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Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


der Bor 
der einzel ⸗ 

75 Nummer 3 Kop., mit der 
Sonntag Beſſage 10 Rob. 


11. Jahrgang. 


Variete Nelenenhof 


Heute und täglich Vorſtellung. 
[927 


Noch Schluß der Borftellung die amüfanten abarettabende. mm 


Nedaltion, Adminiftration und Expedition, Vetrttauer-Straße Nr. 15 (im eigenen Hanje) 
Filiale der Expedition iu Lodz, Petrikauerhraße 146, in der Buchhandlung 
von N. Horn, Inbaber: J. Winkopf 


Freitag, den (10.) 23. Februar 1912. 


1 


Telephon 2688. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Musgabe. 


Inſerats loſten: Auf der 
1. Seite pro 4: ge ſpallene Non · 
pareillzeſle oder deren Raum 
50 Kop. und auf der g= ge paß 
tenen Suferatenfelte 9 Kop. 
für dar Ausland 70 Pfennig, 
keſp. 25 Pfennſg. Nellamen: 
„ 80 Kop. pro Petitzelle oben 
deren Raum, — Inſerats 
werden durch alle Annoncen ⸗ 
Bureaus des In- und Aus⸗ 
landes angenommen. 


Abonnements⸗Eremplar. 


Anfang der Borftel- 
lung um 10 Uber 


"Kabarett ‚Ermitage 


1916: Dstelnattzahe 18, 


Neue Debwuts! 


Auſang der Vorſtellung 10%% Uhr abendt. 
Verzügliche Küche. 


! - Bahnhrztliches Kabinett (10485 
L.SLADKIN, 2: 


Ehen. Aſſiſtent des zahnärztl. Inſti ⸗ 
tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin 


Specialist für zuhnärztliche Metall- 
technik, Goldkronen,' Brücken (fünfttihe 
I Bühne obne Gannıen), Gold und Porzal- 
kan-Plomben, Pegulſerung ſchlef gewachſener 
Abne c. Spr ef unden von 10—1 K. von 4—8 
bt, en Sonn- und Fejerſogen von 10— 12 Uhr vorm. 


Euglands perfifche 
Politik. 


Denk: London, 22. Fehrnar. 
Im Unterhaus brachte bei der Fark 
her Adreßdebatte der Radikale Peta en 
Amendement ein, in dem erklärt wird, die bri⸗ 
ische Regierung habe, indem 15 unterließ, wirk⸗ 
Isme Schritte zur Aufrechterhaltung der Inte⸗ 
wit) und der Unabhängigkeit Perſteng ent- 
tehend dem Wortlaut des engliſch⸗rnſſiſchen 
Abkommens zu tun, eine ſchwere Bedrohung In⸗ 
diens und der Febensſntereſſen Großebritannſens 
zugela ſen. Ponſonby bedauerte, daß Sir Edward 
Brey jeinem Kritikern umterftellt habe, ſie ver⸗ 
träten eine Politik möglichſt zahlreicher Ein 
miſchungen in allen Teilen der Welt und möge 
lichſt weniger Freundschaften. Was er, Ponſonby, 
jedad) nerlange, ſei gerade Nichteinmiſchung, Er 
ſei üherroſcht geweſen, als Grey in Manchester 
trotz der kuſſichen Okkupationsarmee in Perfien 
und tratz der Unterdrückung in allen Teilen des 
Landes und der Hinrichtungen erklärt habe, der 
weck des engliſch⸗ruſſiſchen Abkommens ſei er⸗ 
zeicht. Es könne dach kein Zweifel fein, daß 
zer Vertrag geerochen worden ſei. Trotzdem 
e Hecker ae Wunſch, 
1 ämpfen, noch auf ruſſiſt Seite 
der W. England zu eie Ma ein⸗ 
e, was nötig ſei, ſei, daß England ſich ent⸗ 
hloſſen zeige, darauf zu ſehen, daß Rußland 
eine vertragsmäßigen Verpflichtungen ausführe. 
Nach längerer Debatte antwortete Staatsſekretär 
en im einer ausführlichen Rede auf die Kritik 
am ſeiner perſiſchen Politik und gab ein Geſamt⸗ 
bild der Lage in Perſien. Er betonte, daß das 
ag 3 Abkommen nicht eine Aus⸗ 
d 


x 


ung der 5 A 
elle, ſondern eine renzung der rnſſiſchen 
iuwirkung, und erklärte, 2 ton fe | 


en, 

getroffen wurde. Die Frage, ob England 

iſch ſchlechter 1 — ie, hänge van 15 
uch ab, ber non dem ruffiſchen Einfluß in 
Nordperſien gemacht warden fei. Was für Schmie⸗ 
rn auch mit Bezug auf die inneren perſt⸗ 
fen Angelegenheiten beſtanden hätten, To ſei der 
kuſſiſche Einfluß dach nicht t worden, um 
hie ſtrategiſche Sage der indiſchen Grenze ungün, 
ſtiger gestalten, als ſie vor dem Abkommen 
mar. 25 juhe fort, die Anweſenheit der ruſſt⸗ 
ſchen Truppen in Nordperſien fei durch verſchie⸗ 
dene Urſachen hervorgerufen, aber die britiſche 
R ung ſei davon in Kenntnis geſetzt worden, 
daß die ruffiſchen Truppen nicht in der Abſicht 
einer dauernden Besetzung Perſiens in dieſes 
Land eutſandt worden ſeien. Grey wies darauf 
bin, daß die ruſſiſchen Truppen nicht die einzigen 
ausländiſchen Truppen in Perſien ſeien. Es 
ſtänden auch türkiſche Truppen jeuſelts der Grenze 
in Petſien. Sie ſeien allmählich immer weiter 
vorgeſchoben warden, und die fpätere Anweſenheit 
kuſſiſchet Truppen in Nordperſſen dürfte zu noch 
weiterem Vorrücken det türkiſchen Truppen ge⸗ 
führt haben. Wenn die ſtrategiſche Lage Nuß⸗ 
fands bedroht oder durch das Vorrücken der fürs 
liſchen Truppen n geſchädigt würde, fo ſei 
Rußland vollkommen befugt, zum Schutze jeiner 
Inteteſſen jede Maßregel die es für nötig halte, 
zu ergreifen. Im weiteren Verlauf feiner Rede 
erklärte Grey, die Regierung habe ſich geweigert, 
den früheren Schah anzuerkennen; doch fünne dieſet 
nicht ausgewielen werden, anßer auf Grund von 


* 


— Mäagige Preise. 


Vom 24. Februar d. J.: 


„„Puszkina 
Liedting des Publitums. 


L. Wolchowski 


Berlhmler tuſſiſcher Monologlſt, Romlker x, 


Inte 

S. Görska, 16 5 
Bedingungen. Es wäre nicht das erſte Mal in 
der Geſchiichte, daß eine Penſton nicht auf Grund 
von Verdienſten gegeben werde. ( Heiterkeit.) 
Dem früheren Schah ſei durch Vermittlung des 
wuſſiſchen Konſuls mitgeteilt worden, daß feine 
Sache hoffnungslos fei und daß er beſſer fäte, 
das Land zu verlaſſen. 


Der engliſche Lohn⸗ 
Kampf vor der Ent⸗ 
ſcheidung. 


London, 22. Februar. 


Die Frage des Streiks bleibt in der Schwebe. 
„Erſt für morgen ſind die erſten Nachrichten zu 
erwarten, die einen Schluß darüber ergeben, aß 
die Arbeiter wirklich zum zußerſten entſchloſſen 
kleiben werden. Der erſte Schritt zum Frieden 
iſt allerdings getan; die Grubenbeſizer von Große 
britannien haben im Weſtminſter⸗Palace⸗Hotel eine 
Verſammlung abgehalten, in der F. Ratcliff 
Ellis, ihr Sekretär, mitteilte, die Einladung der 
Regierung ſei angenommen. Nach einer Meldung 
der „London News Ag.“ werden die Vertreter der 
Arbeiter im Answärtigen Amt mit der Regierung 
verhandeln; auf jeden Fall lehnte nach langer 
Beratung der Bergarbeiterbund die Probezeit von 
zwei Jahren ab, welche die Grubenbeſitzer 1 
wenn fie den Mindeſtlohn annehmen füſtten. 
Seit 10 Uhr vormittags beraten im Weſtminſter⸗ 
Palate⸗Hotel die Vertreter der Bergarbeiter von 
Deutſchland, Euglaud, Frankreich und Belgien 
über die eventuelle Hilfe, die die Bergleute den 
engliſchen Arbeitern im Streik leiſten wollen, 
Es heißt, ſie wollen abwarten, was die Unterre⸗ 
dung der Regierung mit den ſtreikenden Parkeſen 
bringen wird, ehe ſie einen gemeinſamen e 
faſſen. Die bun er und belgiſchen Ber- 
treter fallen jedoch erklärt haben, die englif 
Arbeiter dürften auf die Hilfsaktion der Ar 
in ihren Ländern hoffen. Uebrigens gehen die 
Verhandlungen der internationalen Konferenz 
äußerft langſam, da die Delegierten nicht eine 
einzige Frage gemeinſam beſprechen. Die Admi⸗ 
niſtration baut vor. Bricht der Streik aus, ſo 
fol fie entſchloſſen fein, nach Gibraltar oder 
Vigo amerikaniſche Kohlen kommen zu laſſen. 

Im Unterhauſe machte Premier ⸗Miniſter 
Asquith unter dem Beifall des Hauſes die Mit⸗ 


t. eltag, d 
88. Men? 40. 


2. intertſſaute Damen- 
Ringlanpf⸗Konlurrenz 


| Sireifhegimns zu erlangen. 


teilung, daß ſeine Einladung an die Arbeitgeber | 


im Kohlenbergbau, zu einer Beſprechung mit ihm 


im Auswärtigen Amt zuſammenzukommen, von 
beiden Seiten augenommen worden ſei. In dem 
Streik der Glasgower Haſenarbeiter hat der 
Schiedsrichter zugunſten der Arbeitgeber ent⸗ 
schieden. 


PT. London, 22. Februar. (Spez) 
Die Grubeuarbeiter haben geſtern ihre Ant⸗ 


| 
ö 


wort auf die Bekanntmachung der Kohlengruben⸗ 


befiger des vereinigten engliſchen Gebietes vers 
Öffentlich, Für Knaben und junge Lente ver; 
langen fie einen täglichen feſten Lohn von 
wenigſtens zwei Schilling und fünf Schilling, ſo⸗ 
bald fie großfährig geworden find, Für Gruben⸗ 
arbeitet, werden je nach dem Gebiet die folgenden 
Mindeftlöhne verlangt : 

Yockiee 7%, Sötling, 
ancafhire und Cheſhire 7 + 
Mitkelländiſcher Verband 6 u. 7 „ 


N 7 1½ I 
Wir wu, 911 
Nottingham "len 
Nordwales 6% 
Leiceſter ei? * 
Südderbyſhire 6 ½ „ 


Ein Mindeſtlohn für alle Arbeiter, die nicht 
Kohlenarbeiter find, fol je nach dem Bezirk feſt⸗ 
geſetzt werden. Die Grubenarbeiter find bereit, 
den Minimaltarif durch eine regelrechte Organi⸗ 
ſation in Kraft treten zu ſehen. Doch wollen 
ſie ſich in keinem Falle einer Probezeit unter⸗ 
ziehen. 

Obwall im Angeſichte des drohenden Streiles 


| werben, 


ac. f ELSA d’OSTENI LILLI SARENO 
DUETT JAROW ULAY JSABELL M-LLE PETROWA 
PAULA CLAESSON ALMA TELL M-LLE MICHAILOWA 


Nar noch 
kurze Zeit 


Heute und läglich: Erſirlaſſiges neues Programm. 
u A: 


8 
Miss Margarete Howe 
TH. GIESE, HENR. Bl Ad CHE, MARISKA HA IOS, MMZ ZI MAROT, MINNI RENE. 


„The Pia - 
no-Lady“. 


die Desorganiſation in allen Gewerben zunimmt, 
herrſchte ge ſtern in vielen Orten eine optimiſtiſche 


Stimmung aufgrund der erfolgreichen Anſamm⸗ 


lung non Kohlenvorräten. Faſt ohne Ausnahme 
haben die Dienſtherrn in Lancaſhire Kohlenvor⸗ 
räte angehäuft. In vereinzelten Fällen würde 
das Verſagen von neuen Kohlenſendungen auf 
einige Tage die Arbeitseinſtellung bedingen. Doch glau⸗ 
ben die meiſten kühlen Köpfe unter den Fabrikbeſitzern 
und Juglnienren, zwei oder drei Wochen lang 
aushalten zu können, ſolange kein Streilanſcuhr 
oder ein Verſagen des Transportes ihre Arbeit 
hemmt. Unter den Spinnern und Webern in 
Lancaſhire würden nach und nach eine halbe 
Million Arbeiter unter dem Streik zu leiden 
jabert, 

a Hundertfünfzigtauſend Fuhrleute und andere 
Angeſtellte der Leineninduſtrie kommen hinzu, ſo⸗ 
daß im Ganzen dreiviertel Millionen vom Streik 
umfaßt werden. Allein in Mancheſter kommen 
80 000 Leute in Frage. Zählt man die Textil⸗ 
und Spinnereiarbeiter von Bolton, Atcrington 
und Umgegend mit, find es 250 000. In Brad⸗ 
fart erhielten ungefähr tauſend Spitzenarbeiter der 
Firma Dobſon die proviſoriſche Kündigung. Die 
Angeſtellten der Nord oſtbahn haben die Vereini⸗ 
gung der Eiſenbahnb camten über das Verhalten 
beim Transport von Polizei und Militär im 
Falle eines Streikaufſtandes aufgeklärt. 

Die Admiralität iſt auf lange Zeit mit Kohlen⸗ 
vorräten verſehen. Die öſſentliche Bekaunt⸗ 
machung, daß die Admiralität Schiffe gechartert 
habe, am Kohlen aus Norfolk in Virginien ein⸗ 
zuſchiffen, hat große Erregung auf der Börſe in 

if verurſacht. Der Preis für die Kohle wird 
auf 20 Schilling per Tonne eif London 
oder vierzehn Schilling fob Norfolk angegeben. 
Die Times über den Streik. 
PT. London, 22, Februat. (Spez.) 

Die „Times“ ſchreiben: Die beiden Parteien 
haben die Einladung von Asquith angenommen, 
und man kann erwarten, daß eine Einigung zu⸗ 
ſtande kommen wird. Der Premierminiſter wird 
die Vertreter der Grubenarbeiter am Vormittag 
und die der Grubenbeſitzer am Nachmittag emp⸗ 
fangen. Den Beratungen werden die Miniſter 
und viele hohe Beamte beiwohnen. Es ift klar, 
daß der Regierung viel daran gelegen iſt, vor⸗ 
ufig Zeit zu gewinnen. Wir nehmen an, daß 
es gelingen wird, wenigſtens einen Aufſchub des 
Wenn die Entſchei⸗ 
dung von gemäßigten Führern abhängen würde, 
fo würde ſicherlich eine Einigung herbeigeführt 
Leider iſt die Leitung der Arbeiter⸗ 
verbände in andere Hände übergegangen. 

. Ein Vergleich. 

PT. Paris, 22. Februar. (Spez.) Der 
„Ganlois“ schreibt: Das Kabinett Asquih ift ra⸗ 
Dikal und verſteht ſelbſt die ſozialiſtiſchen Elemente. 
Man kann annehmen, daß es alles tun wird, 
um England vor einer Gefahr zu ſchützen. Ge⸗ 
genwärtig hat die Regierung den Willen, einen 
Vergleich im drohenden Kohlenſtreik zu ſuchen. 
Sicherlich wird ſie nicht den Standpunkt unſerer 
Regierung einnehmen, die mit gekreuzten Armen 
dem Streik der Chauffenre ruhig zuſah, ohne 
auch nur im entfernteſten daran zu denken, einen 
Verſuch zur Einigung zu machen. In England 
wird es nicht geſchehen können, was ſich bei uns 
unlängſt ereignete, wo den Chauffeuren Militär 
beigegeben werden mußte, um ſie gegen Ausfälle 
der Streikenden zu ſchützen. Unſere engliſchen 
Nachbarn haben eine Erfindung, die das allge⸗ 
meine Intereſſe viel beſſer wahrt: Die Regierung 
verhandelt ſelbſt mit den Streikenden. 


Bochum, 23. Februar. (Privat.) Das 
Ergebnis der geſtern ſtattgefundenen Konferenz 
der Vertreter der Bergarbeiterverbände it die 
Aufrechthaltung des Beſchiuſſes auf Eintritt in 
den Stteik, falls die deutſchen Kohlengruben 
während des engliſchen Generalſtreiks Kohlen nach 
England und für engliſche Häfen liefe 

London, 23. Febrnar. (P. T. 


Das 


Falle eines Streifs in England internationale 
Mittel angeordnet werden müßten. Die Einzel⸗ 
heiten des Uebereinkommeus find noch nicht Des 
kannt gegeben worden. 

London, 23. Februar. (P. T. A.) Die 
Koh lenbergwerkbeſitzer Haben ein beſonderes Kos 
mitee für weitere Unterhandlungen mit der Re⸗ 
gierung gewählt. Die Vertteter der Arbeiter 
werden am 27. Febrnar mit dem Permier eine 
Beratung abhalten. 

London, 23. Februar. (Spez.) Die ges 
ſttige Beratung der Bergarbeiter mit den Gruben⸗ 
befizern, die anf Initiative der Regierung ſtatt⸗ 
fand, ſchloſſen ſpäten Abend, ohne zu einem po⸗ 
ſitven Reſultat zu kommen. 


Roolenelt über die 
Truſts. 


Reim: York, 22. Februar. 
Roosevelt hielt in Columbus (Ohio) feine 
lunge erwartete Rede vor dem konſtitutionellen 
Konvent. Er trat für Abberufung der Richter 
durch das Volk, Initativanträge des Volkes und 
Referendum ein. Er empfahl ferner e 
des Anttruftgeſetzes, das un anf tatſäch 
Monopolgeſellſchaften anwendbar fei, aber nic 
Korporationen gefährden dürfe, die nicht autiſozial 
wirkten und billigte die Grundſätze des Senators 
Lafollette. Rooſevelts heutige Rede wird als 
Seitmotin feiner Kampagne für ſeine Nominiernng 
betrachtet, dach fehlt bisher jede ausdrückliche 
Aeußerung Rooſevelts über eine Annahme feiner 
Nomination. 5 5 


Chronik n. Lokales. 
i re 
Ghauvinismms und Geſchaͤft. 

Es ift eine eigentümliche Erſcheinung, deres 
tiefere Gründe nicht überall an der Oberfläche 
liegen, daß im unſerer Zeit der Reifen und des 
Verkehrs, der Annäherung der Kulturen und 
ſortſchreitender Imternationalifierung der geſchäft⸗ 
lichen Intereſſen in allen Zeilen der Erde eine 

irie nationaliſtiſche Gegenbewegung eingeſetzt 
at. Mag ed ſich nun um China oder die Tür ⸗ 
kei, um den Balkan oder um Belgien handeln, 
überall treten neue nationale Bewegungen auf 
die Genenfähe zwiſchen den Völkern ſchei⸗ 
nen aber ſtärker zu werden als ſich auszu⸗ 
gleichen. 

Von dieſer hiſtoriſch ſchwer zu erklärenden 
Bewegung weiß der im Auslande in⸗ 
tereffierte Geſchäftsmann von Jahr zu Jahr 
mehr Un erzählen. Er muß immer mehr mit 
nationalen Imponderabilien rechnen, ſtößt immer 
mehr anf ungreifbare Hinderniſſe dieſer Art, 
denen der einzelne nur ſchwer begegnen kaun. 
Damit erhält die Politik eine neue ſſets wichtiger 
werdende Beziehung zum Wirtschaftsleben, die 
fte früher in gleichem Maße nicht beſeſſen hat. 
Die Bedeutung, welche die Idee des Boykotts in 
China, der Türkei und im geſamten Oſten ge⸗ 
wonnen hat, iſt bekannt. Bere, 1 5 85 
mi ſchwierig zu nzganifieren find un 
genher er Nöligungen des Wirtſchaftslebens 
oft fehlſchlagen, fo bleibt die von dem einzelnen 
Kaufmann erlebte Wirkung im Einzelnen doch 
fühlbar genng. Natürlich verſteht es der Handel 
vielfach und nicht zum mindeſten der ſo überaus 
ſeſchickte, erfindungsreiche und anpaſſungsfähige 
Kaufmann, ſolchen Schwierigkeiten zu begegnen 
und auszubiegen; aber dieſe Seite des Handels 
wird für feine Erfolge, namentlich auf umſtritte⸗ 
nen Gebieten, immer wichtiger. 

6 iſt indes nicht nur für die wirtſchaftliche 
Seite der Frage, ſondern anch für die Beurtei⸗ 
lung des zunehmenden Chauvinismus wichtig, die 
Rolle nicht aus den Augen zu verlieren, die in 
dieſem Inſammenhange die Ausnutzung des 
nationaliſtiſchen Gefühls für das Geſchäft hat. 
Der Schaden, der dem einen zugefügt wird, iſt 
für den anderen, den Konkurrenten, Gewinn. 
Vielleicht würde die Rolle, die in ſteigenden 
Maße die nationalen und kulturellen Sympathien 
jm Geſchüftsleben ſpielen, nicht jo groß ſein, 
wenn das Geſchäftsleben ſich nicht ſelbſt dieſer 
Sympathien als Mittel zu ſeinen Zwecken immer 
mehr bedienen würde. Der Kaufmann ſteht nicht 
nur der feinem Lande feindlichen politiſchen 
Stimmung, ſondern in ihr den einheimiſchen oder 
fremden Konkurrenten gegenüber. Die Neigung, 
mit dem Nationalismus Geſchäfte zu machen, 
tritt da em ſtärkſten auf, wo die Konkurrenz 
mit anderen Qualitäten ihrer Waren nicht auf⸗ 


Komitee des internationalen Verbandes der Berge warten kann. 


arbeiter iſt fi dahin fhlüffig geworden, daß im 


| 
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Feeltag, den (10.) 28. Nebruar 1519. 


N AREMY 


MARTIN 


Am Miniſterium für Handel und 
Induſtrie findet gegenwärtig eine beſondere 
Beratung ſtutt, über die Erteilung der Erlaubnis 
an die Zuckerexporteure des Weichſelgebietes, den 
Zucker auf dem Waſſerwege in die baltiſchen 
Häfen und von dart ans über Deutſchland nach 
dem Beſtimmungsort zu befördern. (P. T.⸗A.) 


Kredit für Majorate. Der Miniſterrat 
akteptferte das Projekt der Hauptverwaltung des 
Ackerbanes inbezug darauf, den Beſitzern von 
5 in Königreich Polen aus den 
Meliorationsfonds langterminterte Darlehen zu 
gewähren. Im Sinne des Proſektes, ſollen dieſe 

rlehen durch die Einnahmen der Maſorate, 
niit 1 non zinstragenden Papieren oder Im⸗ 
mobilen garantiert werden, unter Ausſchluß des 

Maſorats⸗Immobils. Ein entsprechendes Ge⸗ 
ſetzesprofekt ſoll den geſetzgeberiſchen Körperſchaften 
eingereicht werden, Der Miniſterrat wies gleiche 
a hin, daß der gegenwärtige Modus 
der Verpfändung der Majorate in den Landſchafts⸗ 
Kredlr⸗Vereinen abgeöndert werden müſſe. 

Im Zu den letzten Ereigniſſen in der 
Lodzer Mariawitengemeinde. Der Pro⸗ 
kurcur des Petrikauer Bezirksgerichts hat die auf⸗ 
genommene Unterſuchung in Sachen der letzten 
Greignijfe eingeſtellt, da keine Anzeichen einer 
geſezwibrigen Handlungsweiſe gegen die Maria⸗ 
witen norliegen. 

In Beſtätigte Baupläne. Dem Lodzer 
1 pon der Petrikauer Gouverne⸗ 
m 72 777 

it 


nachſtehende beſtätigte Bau⸗ 
1 Gee dr S 

tra 0 ü 
vum, eines 


Errichtung eines eiſernen 
Yenjes und eines einftödigen Wuiſchafkegedäandes 


5 — 


. 
gazins eines zw⸗iſtöckgen Wohn⸗ 
an der Trammujowaſtraß, 2) Firma J. Birn⸗ 


baum und Ko. zum Dau eines einftädtgen Ges | 


handes für Komipteir und zwei Sagerräume au 
der Niralajewsfaſtraße Nr. 8; 3) Nikolai Ze⸗ 
Kos und Franz Tylinski zum Ban eines vier⸗ 
ftöckſgen Wohnhauſes nehft Wirtfchaftsgehäuden 
an ber Pienknaſtraße Nr. 28. 

s Krkminalprozeſſe. Am kommenden 
Montag 1 die zweite Kriminalabteilung des 
Petrifauer ee in Lodz ein und wird 
1 f kale des Friedeusrichter⸗Pleunums 
ah Dienftag in nachftehenden Prozeſſen verhan⸗ 
deln: . Hiller wegen Beſeſdigung in der 
Preſſe; Jan Mikalaſczyk — Fahrläſſigkeit; Sta⸗ 
Alam Pezybpezemsk; - Diebstahl; Chil Säle» 
mowiez — Wechſelfälſchung; Ludwig Oleszko — 

letzung; Boleslaw Stafttomsti — Dieb⸗ 

; Johann Rott — Pferdediebſtahl; Anton 

wegen unvorſichtigen Fahrens, das den 

Tod eines zweijährigen Kindes zur Folge hatte. 
Am Mittwoch: D. A. Solowieſezur, auf 
Grund des 8 1516 des abe ez Manasz 
Becker! — Schileröffnung ohne Genehmigung; 
Joſef Kleczkoweki — Verletzung des Zolltarifs; 
Georg Demand Faheläffigteit; Michael Ullrich 
Verletzung der Bauvorſchriften; Moſchek 
g — auf Grund der 88 20 und 29 des 
Strafgeſetzes; Emma Koß — Tötung ihres neu⸗ 
enen Kindes und Schmul Goldmann wegen 

ſcher Denunziation. Am Don nerſtag: 

8 Berger u. a — Fälſchung; Joſef Skro⸗ 
— auf Grund des 5 2 und 73 des 

ſgeſetzes; Joſef Rabski u. A. — auf Grund 

{ber 5 13 und 294 des Strafgefehes;, Joſef 
Anteckt u. A. — Verletzung der Bauvorſchrif⸗ 
ten; Tomasz Kwiatkoweki — Wechſelfälſchung. 
Am Freitag: Julius Schulz Tok⸗ 
Bin: Roman Niedzwiedcki Beleidigung; 
ron Lifinsli — Körperverletzung; Alexander 
Afanaſief anf Grund des Art. 347 des mals 
Frang Kacprzak u. A. — Diebftahl ; 

hard a ſowaki — öffentliche Ruheſtörung 
und Joſef Flachs n. A. — auf Gennd des Art. 
1476 des Strafgeſezzes. Am Sonnabend: 


Joſef Silber — Art. 66 und 68; Leopold 
Lurie u. A. — Art. 65, 66 und 68; Jakob 
Blawat u. A. — Art. 29, 26, 66, 68 und 


1846 ; Boruch mant, Herſch Schmulewicz, 
Schmul Klaczrin und Charm Smetanski — Ark. 

und 26 des Strafgeſetzes und Franz Winnickl, 
Apothekenbeſitzer, wegen Benützung falſcher Wagen 
und Gewichte. 


* Bom Verein Su Verbreitung der 
Aufklärung. Am Sonnabend, den 24, Fehr. 
c. um 8 Uhr abends, und Sonntag den 28. 
Februar um 4 Uhr nachmittags wird, wie bereits 
mitgeteilt, der bekannte Publiziſt und Literat, ver⸗ 
Are Rechtsanwalt Eugen Sokolowski im Saale 
an der Mikolaſewskaſtraße Nr. 11 eine interef⸗ 
277 Borlefung in 2 Abſchnitten unter dem 
itel: „Arbeit“ halten. 
I Die Kommiſſion zur Unterſtützung 
beſchäftigungsloſer jüdiſcher Weber hat 
ſeſtern zum 10, Male an die N en 
ern ungen erteilt. Seit dem Veſtehen des 
Hülfekomitees wurden inegeſamt 14,000 Rubel 
verteilt, Geſtern verteilte das Komitee an 264 
Familien 1184 Rubel. Solche Unterſtützungen 
jeden Donnerſtag im Lokale des Vereins 
„Eines Hacedek“ an der Jachodnia⸗Straße Nr. 62 
verteilt. 


F. Bezirksgericht. Vor der 2, Kriminal⸗ 
Abteilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelang⸗ 
ten am Donnerstag nachſtehende Prozeſſe zur 
. 1. Ein äußerſt intereſſauter und 
charafteriſtiſcher Tatbeſtund lag dem Prozeß zu 

unde, der gegem den Inhaber der Lodzer Firma 
Fukelſen, 1.55 5 u. C., Herrn Leon Fiukelſtein, 
wegen Beamtenbelzidigung angeſtr. 
war. Der Sachverhalt i 25 er: Am 
14. April v. J. fundte fer den Louf⸗ 


burſchen Mora, Jarelatl mit einem ‚zefomintan- 


t worden 


dierten Briefe nach der Poſt, welcher nach Ver⸗ 
viers, d. h. alſo nach der bekannten Hauptſtadt 
der Provinz Lüttich in Belgien, mit welcher Lodz 
in ſehr reger geſchäftlicher Berbindung fteht, bes 
fördert werden ſollte. Nachdem der Knabe über 
zwei Stunden auf der Poſt gewartet hatte, bevor 
die Reihe der Abfertigung an ihm kam, ſagte ihm 
der Beamte, Herr Guſtav Bielau, der die rekom⸗ 
mandierten Briefe abnahm, es möchte auf der 
Enveloppe des Schreibens angegeben werden, ob 
Verviers in Deutſchland — oder ist Oeſterreich 
liegt. Der Knabe kehrte nach Haufe zurück und 
teilte ſeinem Herrn mit, was ihm aufgetragen 
wurde. Nun richtete Herr Leon Finkelſtein ein 
Schreiben an den Chef des Lodzer Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Kontors, schilderte den Vorfall und 
fügte hinzu, duß es doch vorteilhaft wäre, wenn 
die Beamten der Hauptpoft etwas mehr in der 
Geographie bewandert ſein würden. Der Chef 
des Lodzer Poſt⸗ und Telegraphen⸗Kontors zeigte 
das Schreiben dem Beamten, und dieſer ſah 
darin eine Beleidigung, ſo daß er gegen Herrn 
Finkelſtein beim Friedensrichter des 4. Bezirks 
klagb ar wurde. Da es ſich um die Perſon eines 
Beamten handelte, ſandte der Friedensrichter die 
Prozeßakten dem Unter e ein, von 
wo ſie zum Bezirksgericht gelangten, und vor 
letzterem hatte ſich Herr Finkelſtein uun zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte war nicht zugegen, 
ſondern durch den vereidigten Rechtdanwalt 
Skeudzinski aus Lodz vertreten, als Zeugen 
traten der Beleidigte, Poſtheamter Gustav Bielau 
und der Laufburſche Roman Jakelski auf. Letz⸗ 
terer ſchilderte nuchmals den ganzen Vorfall: wie 
er über zwei Stunden habe warten müſſen und. 
wie ihm endlich gejagt wurde, daß der Adreſſe 
der Vermerk hinzugefügt werden müſſe, ob der 
Brief nach Dentſchland oder nach Oeſterreich zu 
befördern ſei. Im Auſchluſſe hieran, ſtellte Herr 
Skrndzinski verſchiedene Dokumente, das Antwort⸗ 
ſchreiben des Chefs des Lodzer Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Kontors, joisie auch das Poſthnch der in 
Rede ſtehenden Firma über rekommandierte Briefe 
vor, aus welchen erſichtlich war, daß bei der An⸗ 
gabe größerer, bekannter Städte noch niemals 
ein beſonderer Vermerk inbezug auf das Land 
gemacht wurde, in welchem die betreffende Stadt 
zu ſuchen ſei. Sollte der Herr Poſtbeamte, ja 
führte der Verteidiger aus, nach dieſer Richtung 
hin irgendwie im Unklaren geweien ‚fein, jo ſtand 
ihm doch das Städteverzeichnis, das im Poſtkontot 
überall arsliegt, zur Berfügung, um ſich in aus reichen⸗ 
der Weiſe zu informieren. Deſſenungeachtet hielt der 
Proknreur die Anklage aufrecht, und verlangte non 
dem Gericht die Beſtrafung des Schuldigen für 
die beleidigenden Worte, die ſein Schreiben ent⸗ 
halte. In einer längeren Verteidigungsrede, die 
die bei uns berrſchenden Zuſtände vorzüglich 
illuſtrierte, führte nun Herr Rechtsanwalt Skrud⸗ 
zinski ans, daß ein jeder Menſch das Recht habe, 
ſeine Meiunng zu iußern. Das in Rede ſtehende 
Schreiben war an den Chef des Lodzer Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Kontors gerichtet und dem bes 
treffenden Beamte n nur zur Einſichtnahme über⸗ 
reicht worden, enthielt eine Beſchwerde und keine 
Beleidigung, umſo mehr, als Verviers eine durch⸗ 
aus bekonnte Stadt ff, nach der von Lodz aus 
Tanfende von Briefen abgeſandt werden. Mit 
dem Prokureur polemiſierend, ſowie darauf 
fußend, daß die ganze Anklage unbegründet ſei, 
charakterifterte Redner hierauf den ganzen Prozeß, 
schilderte die Verluſte, die aus einer folder 
schwerfälligen Bedienung des Publikums für die 
geſamte Geſchäftswelt der Stadt Lodz entſtehen 
und bat um Freiſprechung des Angeſlagten. Nach 
langer Beratung ſprach der Gerichtshof das 
„Schuldig“ und verurteilte den Lodzer Kaufmann 
Herrn Finkelſtein zu 100 Rubeln 57 0 oder 
zu 4 Wochen Poltzeiarreſt. 2. Felizian Grelus, 
18 Jahre alt und Valeria Sientkiewicz, 38 Jahr 
alt, waren augeklagt, daß fie am 2. Mürz v. J. 
an der Dzielnaſtraße Nr. 38 aus der Wahmung 
von David Lenczucki verſchiedene Sachen ſtahlen. 
Das Gericht verurteilte Felizian Grelus zu 
1 Jahr Gefängnis und Valeria Sientkiewiez 
zu 6 Monaten Gefängnis. 3. Der Gottes⸗ 
lüfterung und Majeftätsbeleidigung war der 
34 jährige Anton Fitze angeklagt. Da 
er ſich des ihm zur Saft gelegten Verbrechens in 
ſchwer betrunkenem Zuſtande ſchuldig machte, ver⸗ 
urteilte ihn der Gerichtshof zu 2 Wochen Polizei⸗ 
arreſt. 4) Bronislaw Koſinskt, 39 Jahre alt, 
war angeklagt, daß er den Sequeſtrator des Lod⸗ 
zer Magistrats, der in ſeiner au der Skladowa⸗ 
ſtraße Nr. 37 beben Wohnung erſchienen 
war, um die rückſtändige Schulſtener einzutreiben, 
in Gegenwart der Polizei beleidigte. Bronislaw 
Koſinski wurde zu 7 Tagen Polizeiarreſt ver⸗ 


urteilt. 


8 Blinder Paſſagier — oder Diebe 
Geſtern wurden die Paſſagiere des Zuges W 5 
Zeugen nachſtehender Scene: Alg die Kondukteure 
non den Paſſagieren die Fahrkarten abnahmen, 
nieſte plötzlich jemand in einem Waggon 3. Kloſſe 
unter der Bank. Um ſich davon zu überzeugen, 
wer es geweſen, zündete einer der Konduktenre 
ſeine Laterne an und erblickte einen Menſchen 
mit einem Bündel unter der Bank, der jedoch 
gutwillig aus ſeinem Verſteck nicht hervorkommen 
wollte. Infolgedeſſen ergriff der Kondnkteur den 
„blinden Paſſagier“ am Fuß, um ihm hervorzu⸗ 
chen, Der Unbekannte, der augenblicklich kein 
reiues Gewiſſen haben mochte, ließ jedoch einen 
feiner Stiefel in der Hand des Kondnkteurs 
zurück und ergriff die Flucht. Nach kurzer Jagd 
eingeholt und feſtgenommen, entpuppte ſich der 
Butſche als der 15ſährige Moſchek Klitsberg. Ju 
dem Bündel, das er bei ſich hatte, faud man 
2 Paletots, einen kompletten Herrenanzug und 
andere Sachen. Kliksberg gißt an, daß er den 
Zug in Koluszki ohne Pott beſtieg und die 
Fahrt als „blinder Pafinzier‘ mitmachen wollte, 
d. einen böſen Schnupfen aber, der ihn zum 
Nieſen zwang, in feinem Verſteck verraten wurde. 
Wie er in den Beſitz der vorerwähnten Sachen 
gelangte, vermag er jedoch nicht anzugeben. 


Bie Herr Stefan Worei nach Lodz gekommen. 


der Polizei gebracht, wa ſie ſich als eine gewiſſe 
Maße 


Mere Lodger Beitenz⸗ 


zur Aufhellung dieſer Angelegenheit wurde K. 
daher nach Nummer⸗Sicher gebracht. 

S. Feſtgenommener Dieb. Die Polizei 
verhaftete den bekannten Dieb Wofeiech Nowak, 
46 Jahre alt, der u. A. einem gewiſſen Wofde 25 
9 5 ſtahl. Der Dieb wurde dem Gericht übers 
geben. 

Brutaler Ueberfall. In der verfloſſe⸗ 
nen Nacht um 1½ Uhr wurde in der Stodol⸗ 
nianaftraße Nr. 13 der heimkehrende 2gfährige 
Fleiſchergeſelle Naftal Gutermann von Strolchen 
überfallen und durch einige mi ſchwer 
verwundet. Gutermann mußte mittels Rettungs⸗ 
wagen nach dem Pozuanskiſchen Hoſpltal gebracht 
werden, wo an ſeinem Aufkommen gezweiſelt wird. 
Die Uebeltäter ergriffen nach verlübten Tat die 


Flucht und wird ſeitens der Polizei noch dieſen 


gefahndet. 

Diebſtahl von Billardbällen. Geſtern 
wurden im Grand⸗Kaffee von einem bisher 
unermittelten Diebe drei Elfenbein⸗Billardkugeln 
im Werte von 90 Rbl. geſtohlen. Da der Dieb vers 
mutlich fein „Glück“ recht bald in gleicher Weiſe 
anderswo verſuchen dürfte, fo ſeien alle Billard⸗ 
beſitzer vor dem Langfinger gewarnt. 

8. Diebftäble. Zu dem geſtrigen Brand 
au der Karolaſtraße eilten auch, wie dies ſtets der 
Fall iſt, unſere Langfinger, die daſelbſt Herrn 
Moch Przutlski eine goldene Taſchenuhr nebſt 
Kette im e von 85 Rbl. und einer Dame, 
namens A aus der Handtaſche 8 NEL 53 
1 gewiſſer J. Schmidt traf auf 
aße eln „een“, mit welchem er nach 
de an der Wschodniaſtraße Nr. 30 ging. 
te ihm die „Geſellſchafterin“ die 
heruhr und wollte damit verduften. 
eben wurde aber feitgenommen und mach 


Roſalie wöka, 23 Jahre alt, entpuppte. In 
der Gemeinde Gafkuwek wurden dem Koloniſten 
Stanislaw Mach verſchiedene Sachen im Werte 
non 35 Rbl. geſtohlen. Der Dieb, ein gewiſſer 
Joſef Kalinski, wurde feſtgeno amen. 


Unbeſtellbare Telegraume: Minz 
aus Riga, Rudnfanski aus Tiflis, Zaritzti aus 
Kiew, Matnszeweki auß Dobra, ans 


Petrikau, Ginsberg aus Eriwan, Liebeskind aus 
Skierniewite, Margolis aus Werng, Front ans 
Hamburg. 

Fortſetzung der Chroack in der Beilage.) 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Die Zygmunt Kraſinski⸗Feier in Lodz. 
Anläßlich des 100. Geburtstages des großen 
polnischen Dichters Zugmunt Kraſinskt wurde 
geſtern im Polniſchen Theater von der Direktion 
des genannten Theaters eine Feier veranſtaltet, 
die einen überaus glänzenden würdigen Verlauf 
nahm. Es war ein recht zahlreiches Publikum 
erſchienen, das das Theater faſt bis auf den 
letzten Platz füllte. Auf der Bühne war von 
trapiſchen Pflanzen geſchmückt, in ſchöner Be⸗ 
leuchtung das Porträt des Dichters aufgeſtellt, 
während am Eingange gegenüber der Bühne die 
überlebensgroße Büſte von Julins Slowacki Platz 
gefunden halte. Es heerſchte eine feierliche 
Stimmung. Die Feier wurde mit einein Vor⸗ 
trag des berantwortlichen Redakteurs des „Rozwoi⸗ 
Heren Stanislaw Papinskt eröffnet, 
der in formſchöner Weiſe einen Ueberblick über 
die Schaffenskraft des graßen polniſchen Dichters 
gab, deſſen Meiſterwerke lauge Jahre in das Ge⸗ 
wand der Anonymität gehüllt waren. Kraſinski 
war ein Dichter, der von allen Uebrigen den 
Geiſt der polniſchen Poeſie mit dem Geiſte der 
Menſchheit in Verbindung und Ausſöhnung zu 
bringen ſuchte. Niemand hatte eine Ahnung, 
daß ſich unter dieſer Anonymität. ein mit kö⸗ 
niglichen Häuſern verwandter Magnatenſohn ver⸗ 
barg. Der Strom der damaligen Zeit verlangte 


es aber, daß dieſe Anonymität gewahrt würde. 
Herr Lapinski führte zahlreiche biographiſche 


aten des Dichters an, ging auf ſeine Meiſter⸗ 
werke „Die ungöttliche Komödie“ und „Irydion“ 
ein. In der „Ungättlichen Komödie“ ſchildert 
der Dichter den großen ſozialen Kampf, welcher 
ſich heute in ganz Europa abspielt und den 
der Dichter in FE kommen ſah. Nach 
beendetem Vortrag ehrten die Anweſenden das 
Andenken des. Dichters durch einmütiges Erheben 
von den Sitzen. Herrn Lapinski wurde langan⸗ 
haltender, lebhafter Beifall für feinen ſchönen 
Vortrag zuteil, den er mit warmer Empfindn 
und Hingabe gehalten hatte, wofür ihm Dan 
gebührt. Hierauf wurden Fragmente aus den 
beiden Werken des Dichters „Ungsitliche Ko⸗ 
mödie“ und „Irypdion“ zur Darſiellun gebracht. 
In dem dritten Teil der „Ungöttlichen Ko⸗ 
mödie“ fanden die Herren Milewski und 
Boleslawski eſn reiches Feld zur Entfal⸗ 
zung ihrer ſchauſpieleriſchen Kunſt. Die beiden 
liebenswürdigen Künſtler errangen ſich einen durch ⸗ 
schlagenden künſtleriſchen Erfolg. Es war ein 
meiſterhaftes Spiel in Maske und Haltung, das 
Beide boten. Aus dem dramatiſchen Poem 
„Trndjon“ gelangten drei Ake zur Darſtellung. 
Einen prächtigen Heliogabal mit allen Allſiren 
eines cüſariſchen Wſiſtſings gab Herr Mie ⸗ 
lewski. Mit gutem Verſtänduſß und ein⸗ 
ſchneidender Kraft ſpfelte Frl. Jaſins ka die 
Ralle der Elſynde, während Herr Maſtalcki 
als Irydjon in Mooke, Haltung und Sprache eine 
vorzügliche Leiſtung bot. Den Maſſiniſſa ſpielte 
Herr Wofnarowski mit guter Wirkung. 
Auch die übrigen Rollen waren ſehr gut beſeßt 
und gelangten vall und ganz zur Geltung. Das 
Publikum folgte der intereſſanten Durſtellung mit 
0 77 Jutereſſe und zeichnete die Darifeller 
urch lebhaften Beifall aus. Zu bemerken bleibt 
noch, daß mit dieſer Kraſinski⸗Feier Lodz War⸗ 
ſchau zuvorgekommen iſt, wo erſt in den nächſten 
Tagen eine ähnliche Feier ſtattfinden wird. 
Jeſer wor u. g. auch der Redakteur des 


. 88. 


Thalia⸗Theater. (Die kenſche Suſanne.) 
Vor ſtark geſuchtem Hauſe wurde geſtern Abend 
Jean Gilbert's Operette „Die keuſche Sm 
anne“ in 3 Alten, Tert nach dem Franzö⸗ 
ſiſchen von Georg Okoukowski, 77705 erſtenmal 
in dieſer Salon gegeben. Man ſagt: „Wo 
der größte Purzelbaum geſchlagen wird, da rennt 
das Publitam hin“, und von dieſem Standpunkte 
ans rechneten die beiden Autoren, die in Anbe⸗ 
tracht deßen, ein recht verzwicktet, verdrehtes 
Zeug zuſammſchmiedeten, um den geehrten 
Theaterdirektionen dle Kaſſen⸗ 

eſchäfte“ aufzufeiſchen. Selbſtverſtändlich 
Heben auch dieſe Herren, die Hoffentlich keinen 
„literariſchen Wert“ ihren „Werkchen“ abge⸗ 
winnen wollen — ihr Schäfchen ins Trockne ge⸗ 
bracht! „Die keuſche Suſaune“ — 
dargeſtellt von Fräulein Helena Merviola — iſt 
eine bon derjenigen „Bühnenmeſbchen“ die ihre 
Ehemänner an der Naſe Ihren und ſich 
bühnenůmäß g“ fo gesch aus einer 
gefährlich werden önnenden 
Zwangslage befreien, daß der Ghemann ganz ein⸗ 
ach — ob er will oder acht — an der Un⸗ 
ſchuld feiner „ſchlechteren Hälfte“ 
glauben muß. „Die Ka Sujenue* 
arbeitet am Wohle des Mutterſchußes 
für gefallene Mädchen und erhält 
von dem Privatgelehrten Baron Konrad de Ans⸗ 
brais (Here Alfred Fiſcher) für ihre Verdienſte 
eum das Wohl Audrer“ den „Tu⸗ 
ſeudpreis“. Der Gemahl Suſannens, Parfüm⸗ 
ſebritent Pomarel (Haus Bernhöft) wird daun 
auch zum Opfer ſeiner Beſchränktheit. „Sein 
Weibchen“ bleibt nun mal „ſein Tänbchen“ — 
und da iſt nichts dran zu rütteln! Zu dieſen 
dreien gejelit ſich mm des Baron's Sohn Hubert 
Hallendorf), ein ſchüchterner Jüngling, 

das Nachtleben in Paris „ſtudleren 
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900 
rei! 
Werkchens eng au und gib 
genheit, etwas „ganz zu bieten. 1 
mufikaliſche Leitung Kapellmeiſter Schirm 
ſorgte für prompte Si ſerheit im Zuſammen 
gen. t Sher gab ſein Möͤglichſtes. 


Großes Theater. Am Sonnabend. den 
24. Februar findet im Großen Theater daß erſte 
Gaſtſpiel des hier allgemein bekannten Schau⸗ 
ſpielers Herrn Liebert, ſowie das zweite Auftreten 
5 Herrn Direktors J. Sand! ſtatt. Zur 
Aufführung gelangt die bekannte Operette von 
Lateiner: „Davids Geige.“ 


Van Dyck⸗Konzert. Für das am Monlag 
Abend im Konzerthauſe eee Konzert des 
weltberühmten Wagnerſüngers Erneſt van 
Dyck wurde nachſtehendes Programm gewählt; 

. Teil: 
1. 0 a Erzählung ez 7 
5 ich. Wagner. 
b) Segen us „Walküre“ H N 
nn um 
8. durch bi 
8. 8 8 lea) Rich Sims. 


kei 
im „Reifter \ 
oe Sn 
4 
link (te. 
* N GENE wen ware aan i Det 


gg 86 Ale mar J ede, 
3 Maſſenel. 


c) Ourre les yaus bleus 
d) Serenade du Passant 
Bemerkt fei hierbei, daß ſich der Billet ⸗ 
verkauf bis Sonntag Abend in der Bud 
bandlung von Pommer c Co., Peirikouer⸗ 
Straße Nr. 71 und am Mautag von 11 Uhr 


Vormittags ab an der Kaſſe des Konzerthanſes 


befindet. 


Beilage zu 


Abend⸗Auagabe. 


Zutendanten 
nor Gericht. 


Nach Verleſung des Anklageaktes, der fait 
6 Stunden in Anſpruch nahm, erklären ſich alle 
Angeklagten als nicht ſchuldig. Als erſter Zeuge 
wird außer der Reihe Staatsrat Dawidowitſch 
vernommen. Derſelbe iſt von der Verteidigung 
des Oberſtleutnants Mordwinow zitiert und er⸗ 
klärt, daß die Summen, die Mordwinow in einer 
Bank auf lanfende Rechnung hatte, nicht dem⸗ 
ſelben gehörten, folglich nicht von Beſtechungs⸗ 
geldern herrühren konnten. Die Zeugen, welche 
die Anklage auſgeboten hat, die Vertreter der 
großen Firmen, deren Angeſtellte uſw. verwan⸗ 
deln ſich in Zeugen der Verteidigung; ſie ſind 
wenig geneigt, die Ordnungen und Sitten der 
Intendantur zu enthüllen. So erklärt der Zeuge 
Olſan, Direktor der großen Lederfaßrik Oſſipow, 
daß ſeine Firma ſich für verpflichtet gehalten 
habe, die Intendanten für ihre Arbeit zur Er⸗ 
leichterung gewiſſer Formalftäten bei Abſchluß der 
Verträge zu entſchädigen. Offenherziger äußert 
ſich der Chef der alten Firma N. A. Alafuſow. 
Er ſagt, daß bei der Ablieferung von Ware zu 
zahlen war und ſich ſogar eine feſte Norm — 
6 Prozent — herausgebildet habe. Um die Ein⸗ 
zelheiten dieſer Ausgaben habe ſich die Firma 
icht gekümmert. Das ſei Sache der Spezialiſten 


geweſen, welche die Ablieferung zu beſorgen 
hatten. Ohne die Vermittelung dieſer Spezic⸗ 
ſeien die „Speſen“ noch höher geweſen 


und ſogar bis 9—10 Prozent gegangen. 
ähnlichem Sinne äußert ſich Derewenski, der 40 
ihre Buchhalter bei der Firma Alafuſow il. 
Die Gelder für die „Speſen“ ſeien vom Kontor 
immer den bevollmächtigten Perſonen in die Hand 
gegeben worden. Rechenſchaft über die Verwendung 
mejer Summen wurde im Kontor nicht abgelegt. 
Das ſei Sache des Gewiſſens geweſen. Einge⸗ 
hend wird der Artelſchtſchik Sſmirnow vernommen, 
. den Intendanten Weihnachtsgeſchenke über⸗ 
e. 


Depeſchenwechſel 
zwiſchen Graf Berchtold 
und dem deutſchen Reichs 


Kanzler. 


Graf Berchtold hat, wie aus Wien berichtet 
wird, anläßlich ſeiner Ernennung zum Miniſter 
des kaiſerlichen und königlichen Hauſes und des 
Aeußern an den deutſchen Reichskanzler v. Beth⸗ 
maun⸗Hollweg folgende Depeſche gerichtet: 

„Durch die Gnade Seiner Mafeſtät, meines 
Alergnädigſten Herrn, auf den Poſten des Mi⸗ 
niſters des kaiserlichen und königlichen Hauſes 
und des Aeußern berufen, gereicht es mir zu bes 
ſundetem Vergnügen, in dieſer Eigenſchaft Eure 
Exzellenz zu begrüßen. Mein verewigter tiefbe⸗ 
teamerter- Vorgänger hat in dem Dreibunde die 
Aunverrückbare Grundlage feiner Politik erblickt 
und ſich durch ſeine ſtets bewährte Bundestrene 
jenes. hohe Maß von Vertrauen erworben, das 


Dos Dunkelſte und darum Tiefſte der menschlichen 
Natur iſt die Sehnſucht, gleichſam die innere Schwer ⸗ 
kraft des Gemüts, daher in ihrer tiefſten Erſcheinung 
— Schwermut. 

A F r. W. v. Schelling. 


Was Du ererbt von 


tare nötig, 


Deinen Vätern haft... 


oman 

von 
Onido Kreutzer. 
(42. Hortſetzung.) 

„Iſt das alles, Hana?” 

„Venn ich davon ahſehe, 
Anſichten über 
— ja.“ 

„und mürdeſt Du die Güte haben, mir — 
gewiſſermaſſen ſo als Schlußpuukt — auch noch 
kieſe privaten Anſichten mitzuteilen 7“ 

Durch den Körper des Ulanen ging ein 


meine privaten 
dieſe Manipulationen anzufügen 


ſtraffender Ruck. In feinen Augen flammte 
es auf. 
„Elel, mein lieber Albrecht Gronn!“ — 


Seine Stimme war ſchneidend ſcharf. — „Ein 
Ekel, der mir faſt die Kehle zuſammengeſchnürt 
het. — Halt! Denn heute bin ich auch darüber 
längſt hinaus. Und wenn ich au all dieſen 
Schmutz wirklich noch einmal rührte, fo geſchaß 


es lediglich, um Dir zu beweiſen, daß ich nicht 


mehr der reine Tor bin, der noch bis vor mes 
nigen Jagen Talmi für Gold anſah. Damit 
Könnten wir unſere Unterredung eigentlich ab» 
brechen. Denn wenn überhaupt noch eine Frage 
zur Diskuſſion ſtände, dann wäre es vielleicht 
einzig und allei die; ob es nötig war, mich ge⸗ 
rade in der von Dir gewählten Form über meine 
Gutgläubigkeit aufzuklären.“ 

Es war ein Schweigen in dem Zimmer, and 
dann legte der Roggenthiner Herr mit einer un⸗ 
willkürlüh etwas heftigen Btwegung das Feder⸗ 
meſſer auf den Schreibtiſch zurück, fand auf und 
lrut an das Fenſter. Da blieb er ſtehen und ſah 
in den Garten hinaus, ſekundenlang. Endlich 
atmete er tief auf und wandte ſich langſam 
prüd, 

„Würdeſt Du mir ein paar Fragen beant⸗ 


Freit g, den 10.) 23. Februar 1012. 


88 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. 
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ihm von ſeiten der verbündeten Mächte entgegen⸗ 


gebracht wurde. Indem ich nun das vom Grafen 
Aehrenthal hinterlaſſene reiche Erbe inniger und 
vertrauensvoller Beziehungen zur kaiſerlich deut⸗ 
ſchen Regierung antrete, hoffe ich zuverſichtlich, 
auf die hundesfreundliche und tatkräftige Unter⸗ 
ſtützung Eurer Exellenz rechnen zu dürfen.“ 
Reichskanzler v. Bethmann⸗Hollweg beantwor⸗ 
tete die Depeſche des Grafen Berchtold folgender⸗ 


maßen: 
„Eurer Exzellenz danke ich herzlich für das 
Telegramm, womit Sie die Güte hatten, mir 


Ihre Ernennung zum Miniſter des k. und k. 
auſes und des Aeußern perſönlich mitzuteilen. 
ch ſpreche Eurer Exzellenz zu dem Bemeiſe 

hohen Vertrauens, den Ihr Allergnädigſter Herr 

Ihnen damit gegeben, meine wärmfſten Glück⸗ 

wünſche aus in der feſten und frohen Ueberzeu⸗ 

gung, daß die vertrauensvollen, bundesſreund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen, die Ihr unvergeßlicher 

Herr Amtsvorgänger ſo zielbewußt gepflegt, in 

gedeihlichſter Meile ſich fortentwickeln werden. 

Ihnen zur Erfüllung der übernommenen hohen 

Aufgabe vollen Erſolg wünſchend, bitte ich Eure 


Exzellenz verfichert zu fein, daß ich in Me 

Bundestreue bef.xebt ſein werde, Eurer Exzellenz 

Politik, wo ich kann mit allen Kräften zu unter⸗ 
ützen.⸗ 


Dieſem Telegrammwechſel ſoll, wie bereits ge⸗ 
meldet, demnächſt ein Beſuch des Grafen Berch⸗ 
told in Berlin folgen. 


Spaniens Gegenvor⸗ 
ſchläge an Frankreich. 


Paris, 22. Februar. 

Die Erörterungen über die Frage, welche Ge⸗ 
biete in Marokko von Spanien au Frankreich ab» 
getreten werden jollen, wird immer wieder hin⸗ 
ausgeſchoben. Gerade dieſer Punkt erſcheint aber 
hier als der wichtigſte in dem Programm der 
ſpaniſch⸗ftanzöfiſchen Unterhandlungen. Die Spa⸗ 
nler wollen an dieſe Debatte, die ihnen im 
höchften Grade peinlich ift, nicht recht heran, und 


auf die deutlich formulierten franzöſiſchen Ente 

ſchädigungsauſpeüche haben fie nur erwidert, daß 

man um genauere Angaben, namentlich über die 
— — 


worten, Hans, die auf das Vorhergegangene ſich 
beziehen?“ 

„Ich habe nichts zu verſchweigen,“ ſagte der 
Ulan hochmütig. Trotzdem weiß ich nicht, ob es 
unbedingt notwendig iſt, dieſes Thema nach 
meinen Erklärungen noch weiterhin zu erörtern.“ 

Audiatur et altera pars!“ — Die Stimme 
des andern hatte unverwandt Pi 1 Ruhe. 
— „Vielleicht wären doch noch einige Kommen⸗ 

8 I he Be in der Hitze des Gefechts 
ließeſt. Alſa erſtens; Hat Fräulein 


außer di 
Be 75 erklärt, daß ihr die 


non Steinrott Dir pofitin 


Informationen über Dich von meiner Seite ge⸗ 


kommen find?“ 
Hans Scharrehn lächelte mitleidig. 
„Fürchteſt Du, daß Dein Unterricht ſo wenig 


irtftruktiv war? Du kannſt ganz beruhigt fein 


— nach der Richtung hin hat man ſich ſtreng an 
das Programm gehalten. Um Dich im Gegenteil 
völlig außer Konkurrenz zu ziehen, wollte fie 
mir ſogar ſchwören, ihr Gewährsmann ſei jemand 
ganz anderes geweſen. Ich war jedad) chevale⸗ 
resk genug, dieſen Schwur noch rechtzeitig zu un⸗ 
terbrechen.“ 

Albrecht Grotte nickte etwas, 
eine Vermutung beſtüt ge. 

Weiter! — Du beſchuldigſt mich mit dürren 
Worten und ahne jede Beſchönigung, daß ich Dir 
Trerow abjagen wollte, reſpe'tive es ſchon getan 
habe. Zu dieſer Anficht biſt Du natürlich nicht 
allein gekommen, ſondern durch irgendwelche 
Denunziatiauen von dritter Seite. Das iſt ſelbſt⸗ 
ver ſtändlich.“ 

„Allerdings?!“ 

„Dieſe lte Seite“ wirft Du mir natürlich 
nicht nennen?!“ 

„Ich wüßte nicht, was mich daran hindern 
ſollte,“ ſagte der Offizier gleichgültig. „Der jün⸗ 
gere Burger ließ ein paar dahingehende Bemer⸗ 
kungen fallen, die zum erſten Male einen ge⸗ 
wiſſen Argwohn in mir weckten. Am Nachmittag 
meiner Ausſprache mit Fräulein von Steinrott 
war ich anf ein paar Stunden in Trerow und 
ließ mir bei dieſer Gelegenheit von dem Inſpek⸗ 
tor Repplin einen kurzen Vortrag über den Stand 
des Gutes und die ganze Bewirtſchaftung halten. 
Und da wurde mein Verdacht zur Gewißheit.“ 

„Du verkehrſt mit dem Burger?“ — Es 
klang ein wenig befremdet. 

„Ich bin mit dem Sohne einige Male in 


als fände er 


gefhäntkichen Angelegenheiten zuſammengekommen.“ 


a „Osram - Lampe” 


755 NMremersparnis— Grand Prix Brüssel 1910 


Texische Gasglühlicht. Aktiengesellschaft 
Abt. „Osram“ Herlin. 


men der ſpaniſchen Geſellſchaft 


Ei 


Veränderungen in der Nordzone bitte. Ueber die 
anderen Gegenſätze der Verhandlung rückt man 
einer Einigung näher. In einer Unterredung, 
die heute zwiſchen dem ſpaniſchen Miniſter des 
Aeußern, Garcſa Prieto, dem franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Geoffray und dem engliſchen Botſchafter 
Bunſen ſtattfand, hat Spanien ſeine Gegenvor⸗ 
ſchlage gemacht, die dem franzöſiſchen Projekt 
bahnen, entgegenkommen. Nur über die Eiſen⸗ 
ſahnangelegenheit kann man ſich nicht recht eini⸗ 
gen. Die Spanier ſchlagen jetzt vor, daß die 
Bahn zwar gemeinſam gebaut, aber non zwei 
verſchiedenen Geſellſchaften, einer franzöſiſchen und 
einer ſpaniſchen betrieben werden ſoll. 

Ueber das Ergebnis der Unterredung zwiſchen 
Garcia Prieto, Geoffray und Bunſen meldet ein 
offiziöſes Telegramm aus Paris, daß Spanien 
endgültig folgende Punkte annehme: 1. Schlich⸗ 
tung etwaiger Reklamationen durch ein interna⸗ 
tionales Schiedsgericht, 2. allgemeines Schieds⸗ 


gericht für alle mit dem künftigen Abkommen zu⸗ 
ſammenpängenden Fragen, 3. Vereinheitlichung 


der Zolltarife, 4. Verpflichtung Spaniens, ſeine 
Rechte auf die ihm zu überlaſſende Zone an nie⸗ 
manden, anch nur zeitweiſe abzutreten, 5. Revi⸗ 


ſion des Madrider Abkommens von 1885 über 


das Schugzverhältnis der Eingeborenen. Was die 
Ernennung des Vertreters des Sultans in der 
ſpaniſchen Zone anlangt, ſo verlangt Spanien 
eine möglichſt baldige Ernennung dieſes Vertre⸗ 
ters und beſondere Bürgſchaften für deſſen Be⸗ 
fugniſſe. Bezüglich der Bahn Tanger—Fez ſchlägt 
Spanien vor, 
franzöſiſchen Strecke 30 Prozent ihrer Einnah⸗ 
überlaſſe, die 
ihrerſeits 30 Prozent ihrer Einnahmen der fran⸗ 
zöſiſchen Geſellſchaft zu überlaſſen hätte. — Der 


„Temps“ bemerkt, daß dies für Frankreich einen 
würde, da die fran⸗ 
zöſiſche Strecke weit grüßer iſt als die ſpaniſche. 


beträchtlichen Anteil bilden 


Aus Tanger wird gemeldet, daß der Paſcha 
von Mogador 32 von den eingeborenen Rekruten, 
die der ſpaniſche Konſul angeworben und von 
Mazagan aus nach Melilla beſördern wollte, 
durch Reiter abfangen und einſperren ließ. 


Dieſe geſchäftlichen Angelegenheiten waren 
pekuniärer Natur 7!“ 

In das Geſicht Haus Scharrehns ſtieg ein 
leiſes Karmin, Schroff warf er den Kopf zurück. 

„Darüber bedauere ich, keine Auskunft geben 
zu können.“ 

„Danke! Hoffentlich iſt der Betrag nicht 
zu hoch.“ 

Albrecht Grona lehute ſich mit dem Rücken 
gegen das Fenſter und kreuzte die Arme über der 
Bruſt. 

„Jetzt möchte ich Deine Liebenswürdigkeit mur 
noch für eine Anskunft in Anſpruch nehmen: Wi 
iſt der Bericht ausgefallen, den der Repplin 
gab? Vielleicht erinnerſt Du Dich deſſen noch; 
wenigſtens fo in großen Zügen,“ 

ihn Dir ziemlich 


„Im Gegenteil, ich kann 
wörtlich repetieren.“ 

Das klang wieder ſo durchtränkt von Hohn, daß 
der andere unwillkürlich ſcharf aufblickte. 

„Die Angaben lauteten folgendermaßen“? — 


Und jetzt rollte ſich das damalige Geſpräch noch 


einmal ab, 
Der Roggenthiner hörte ſtumm zu. Nur von 
Zeit zu Zeit glug ein Schatten über ſein Geſicht, 


oder die buſchigen Brauen zogen ſich ein wenig 


zuſammen. 
„Du biſt ſicher, daß die Mitteilungen des 
Repplin den Sinn hatten, den Du ihnen un⸗ 


terlegſt? 

„Hältſt Du mich für ein Kind 21“ brauſte der 
Yan auf. 

Darauf lächelte der Roggenthiner ein wenig 
gezwungen. Daun hob er die Hand und wies 
auf ein großes Bild, das dem Schreibtiſch gegen⸗ 
über hing. 

„Das iſt mein Vater, Hans!“ 

„Ja !“ 

„Du ſiehſt in mir nach allem, was ich wäh⸗ 
rend der letzten Viertelſtunde anhören muß 
einen ansgemachten Schurken. Hältſt Du we⸗ 
nigſtens noch fo viel von mir, um zu glauben, 
daß ich nicht lüge, wenn ich ſchwöre, beim Anden⸗ 
ken dieſes Toten die Wahrheit zu reden?“ 


Ein leiſes Zögern — ein langer, prüfender 
Blick. 

e 

Albrecht neigte etwas den Kopf. 

„Dann werde ich Dir antworten. Nochmals: 


Jedes Wort, das ich ſpreche, unterliegt dem Eid, 
den ich geleiſtet habe.“ 
Er ſetzte ſich wieder in feinen Lehnſtuhl 


2 


daß die Betriebsgeſellſchaft der 


Das italieniſche 
5 Parlament 


f 
das ſeit der Kriegserklärung an die Türkei nicht 
getagt hatte, iſt wieder zuſammengetreten. Man 
mißt in Rom den bevorſtehenden Kammerſitzun⸗ 
gen große Bedeutung bei, da man dort annimmt, 
daß die wichtigſten Punkte der Tagesordnung 
Fragen des Tripoliskrieges betreffen werden, und 
daß der Kammer fofort das Annexionsdekret vor⸗ 
gelegt werden wird. Audererſeits wird erneut 
von einer Ausdehnung des Kriegsſchauplatzes auf 
das Aegälſche Meer geſprochen. 
Nom, 23. Februar, (P. T.⸗A.) 

Bei Eröffnung des Senates hat der ültef 
der Senatoren, Finagi, im Namen des 
nated die Armee und die Flotte mit üb 
Desgleichen den König. 


dankte dem Senat für die 


patriotiſchen Gefühle. 
Paris, 22. Febrnar, 

In einer an das hieſige Auswärtige Amt ge⸗ 
richteten Note erklärt die Pforte, daß ſie ſich der 
Schäden und Gefahren für die Handelsſchiffahrt 
wohl bewußt ſei, die durch Legen von Minen am 
Eingange der Dardanellen notwendig. entſtehen 
müſſen. Aber dieſe Maßnahme werde beim erſten 
Anzeichen feindſeliger Absichten italieniſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe im Aegäiſchen Meer unvermeidlich fein, 
Gleichzeitig erklärt die Pforte, daß fie beim E, 
ſcheinen eines italieniſchen Geſchwaders im Aegäi⸗ 
ſchen Meer dem ungeſtümen Verlangen der Be⸗ 
völkerung nach Answeifung aller Italiener aus 
dem Ottomaniſchen Reich werde willfahren müſſen, 
Der Tou der Note läßt keinen Zweifel darüber, 
daß es der Pforte mit dieſer Ankündigung völlig 
ernſt ſei. 7 

Nach einem uns ans Mailand zugehenden 
Telegramm wurde auf dem Bahnhof von Bologne 
in einem Anteil erſter Klaſſe in Schnellzuge 
Brindift— Mailand ein türkiſcher General wegen 
Spionageverdachts verhaftet. Nach dem Corriere 
dela Sera erklärte der Verhaftete, türkiſcher Ge⸗ 
neral unter dem alten Regime geweſen zu fein, 
der unter dem neuen Regime feinem Vakerlande 
fern geblieben ſei. 


Montenegro. 


Bon nnterrichteter mantenegrimſcher Seitz 
werden üher die Uuterredungen, die der Kö 
non Montenegro während ſeines Petersburger 
Aufenthalts gehabt hate, die ſolgenden Mitteilun⸗ 
gen 5 Aa brate BR; 

zuig Nikita bras ſeine Klage vor, 
die Montenegriner aller politiſchen 2 we 
lichen Expanſionsmöglichkeiten beraubt ſeien. Die 
Lage ih, daß fie beinahe zum Kriege drämgel 
Demgegenüber werde erklärt, daß vom Kri 
* nicht die Rede ſein und daß dieſes 
Thema nicht in Erwü gezogen 
dürfe. König Nitita fibre dn aus, daß 70 
nomiſche Hilfe dem an 1 gefunden und vom 
einer geiſtig geweckten Benolterung bemoht 
zurück. Mit einer ſchwerfülligen . &. 
ſpeach ganz langſam, als wäge u 
ſorgfältig ab. a 

„Der Gewährsmann, Brigitte van 
Steinrott die ungünſtige Auskunft über i 


Münze genommen waren. Meine Abſicht, dieſe 
Aufflärungen auch feiner Tochter gegenüber zn 
wiederholen, konnte ich nicht mehr ausführen. 
Denn als wir vom Felde zurückkamen, fanden 
wir die Brigitte ohnmüchtig und völlig zuſammen⸗ 
gebrochen vor. Du warſt inzwiſchen hier gewe⸗ 
fett; uud das junge Mädchen hatte unter dem 
niederdrückenden Einfluß der Mitteilungen ihres 
Vaters Deine Werbung abgelehnt. Schweren 
Herzens, denn ſie liebt Dich ſeit langem ſchon. 
Das hatte ich längſt erkannt, mich aber ab icht 
lich jeder Einmiſchung enthalten. Vielleicht findet 
Du in den nächſten Tagen einmal Zeit, nach 
Laugenbruch hinüberzureiten und Dir vom Ober⸗ 
fer die Beſtätigung dieſes Sachverhalts zu holen 
Er iſt ein alter Soldat und ein makeſloſer 
Ehrenmann, deſſen Worte gewichtigen Goldklang 
haben.“ 

Albrecht Grona ſchwieg einen Moment. Aber 
die ſtarre Monotonie ſeiner Stimme hing ſchwer 
und laſtend über dem Raum. Hans Scharrehn 
atmete e tief auf, als müſſe er die 
Bruſt wieder frei bekommen. Und der Roggen⸗ 
thiner ſprach weiter. ö 

„Zwiſchen Brigitte von Steinrott und mir 
it nichts als Freundſchaft. Die harmloſe Freund⸗ 
ſchaft des älteren Mannes zu einem jungen 
Mädel, in der er einen tüchtigen Menſchen und 
einen ganzen Charakter kennen gelernt hat, Wenn 
Du den Oberſt in Langenbruch ſprichſt, kaunſt Du 
ihn auch danach fragen, was ich ihm und ſeiner 
Tochter an jenem Morgen über meine erfte und 
letzte Liebe erzählt habe.“ 

Er machte eine Handbewegung. 


„Die Frau, um die es ſich handelt, iſt für 
mich unerreichbar. Und fie war von einer Rein⸗ 


heit, vor der jede Stimme der Sehnſucht in mir ge⸗ 
ſchmiegen hat. Außerdem liegt das alles jahrelang 
zurück; und ſeit der Zeit hab' ich meine Arbeit 
und meine Pflichten. Damit wollen wir das 
Thema fallen laſſen.“ Gortſ. f.) 


den (10.) 23, Februar 1912. 


ni 
i 
55 Durchführung der Donau⸗Adria⸗Bahn zu 


und weite Strecken anbaufähigen 
Kultur entzieht. Der Skutariſet jelbjt liegt zum 
— Teil auf türkiſchem Gebiet; aber der 
ſanofluß gehört dem montenegriniſchen Lande 
an, und dort ſollen nun mit Hilfe ruſſiſchen 
Kapitals und ruſſiſcher Ingenjeure umfaſſende 
lerungen vorgenommen werden, die die 
ſauungsfähige Landfläche Montenegros weſentlich 
krweitern ſollen. 


China als 
Republik, : 


P. T. London, 22. Februar (Spez.) 
Der „Daily Telegraph“ berichtet: Japan, das 
dugenblicklich China als ein Land ohne Regierung 
beikachtet, hat in Tientſin einen ſapaniſchen Gon⸗ 
vernenv erunant. Den Befehlen der chineſiſchen 
Beamten wird kein Gehör mehr geſcheukt. Ja⸗ 
Heals —4 un in 5. 1 die 
en waige Angriffe der Truppen 
05 We be Die Handlungsweiſe 
umso perwünderlicher, olg drei Mandſchw 
dc ae anerkannt 
Dag Tas, 
50 des neuen Parlamentes 
ut dieſer legenheit beſchüftigen werden. 
FP. T. London, 22. Februar. (Spez.) 
ene Tokio wird gemeldet: Icpaniſches Mir 
Re hat der chineſiſchen republikanischen Armer 
verboten, ihren Matſch in die Mandschurei fort⸗ 
Briten widrigenfalls die ſapaniſchen Truppen 
Die Ghineſen gewaltſam zwingen würden, ihren 
Wormerſch einzustellen. 
P. T. London, 28. Februar. (Spez.) 
Wie aus Ticutſin berichtet wird, hat Juau⸗ 
ſelikal ein Geheimtelegramm nuch Naukiug ge⸗ 
schickt, worin er Bürgſchaften für ſeine perſön⸗ 
liche Sicherheit verlangt, im Falle er ſich nach 
dieſer Stadt begeben ſollte. 


Gine amerikaniſche 
Stadt in Flammen. 


# 


Newyork, 22. Februar. 
Dir Stadt Houſton in Texas ſſt, wie ſchon 
n durch einen großen Brand teil⸗ 
Der Schaden wird bis 
t. 


See ven ae 
weiſe irt worden. 
feige auf zen Millionen Dollars gef Tau⸗ 
ſeude von Menſchen find obdachlos. Die ganze 
Stadt iſt gefährdet, da die Flammen ſich nach 
allen Himmelsrichtungen ausbreiten. Ueber ein⸗ 
Hundert Wohnhünſer, mehrere Klrchen, zwei riefige 
ſabrilen, von denen jede ein Hänſergeviert um⸗ 
faßte, und viele andere Geſchäfte ſind zerſtört. 
Das Jener brach nach 1 Uhr aus. Die meiſten 
Perſonen retteten außer det Kleidung, die fie am 
Leibe trugen, nichts. Durch die weit umher⸗ 
fliegenden Funken wurden viele Holzhänfer in 
Braun geſteckt, die vom eigentlichen Brandherd 
ſehr weit entfernt waren. Die Fenerwehr war 
fat machtlos. Zahlreiche Lagerhäuſer, in denen 
ſich grobe Baumwollvorräte befanden, brannten 
wie Zunder nieder, Das Telegraphenamt iſt voll⸗ 
ſtäudig abgebrannt, und die telegtaphiſchen Ver⸗ 
bindungen mit der Außenwelt ſind abgeſchnitten. 
Ein heftiger Sturm trug zur Ausbehtung des 
Brandes weſentlich bei. Bis jetzt ſteht etwa eine 
Quabratmeile in Flammen. 
{ New⸗Hork, 23. Februar. Das Feuer wurde 
gegen ½3 Uhr nachts bemerkt. Der Brand, der 
anf dem Bahnhof der Southern Pacific ent⸗ 
fanden wor, griff im Nu auf einen Ban m⸗ 
w ellfpeicher über. In weulgen Minuten 
Hand das ganze Lager in Flammen. Da keine 
ſchapparale vorhanden waren und die Ankunft 


Noch einiges über 
den Beifall. 
A. L. 


Beifall iſt die Nahrung 

der Kunſt 
Es ſchon fehr viel für und wider den 
Befall geschrieben worben. Kunſtſchriftſteller, Li⸗ 
ſerariker, Schauſpieler, Künſtler und Kritiker 
haben ganze Fluten von Mefnungsäußerungen in 
N ſentlichkeit hinausgetragen, haben es un⸗ 
ligemal verſucht, ihre Aussagen durch ver⸗ 
ſiedentliche Beweiſe zu rechtfertigen und die des 
1 ders zu widerlegen. So ift im Laufe der 
i ein 115 Kampf um den Beifall in den 
eien Künsten, wie im Kunſtgewerbe entſtanden. 
Zur gerechten Benrteifung des Beifalle, ob 
für oder wider, iſt eine pfychologiſche Bekrach⸗ 
zung, ein Verfolgen ſeines Enfehen bis zu den 
leiſeſten Regungen zurck, wie ſie in der Künſtler⸗ 
feele vor der Verwirklichung des gefaßten Gil: 
ſchluſſes, ein Kunſtwerk zu jchaffen, eutſtehen, ge⸗ 
baten. Der wichtigſte Moment in der Enl⸗ 
Hebung. eines Kunſtwertes ift ganz gewiß der, 
aun ſich in der Seele des Künſtlers ein Ver⸗ 


e ak. . Nr ugchaunhtten. 


Treue Yobzer Zeitung. 


Ein neuer Paßpſesterfiug“ Welkrekor e, 


Rentzel unternahm 
er 0 5 eee zehn Minuten in der 
mit der en inzahl von Pallagieren, 
bleiben. 

= um 4 Min. 17 Stb 
2 „erreichte abe 


anf bern fegte d. de 
Es glückte thin, 21 Min. 45 Set in der Lu 


diefer bemerkenswerten Seiftung hat 
überboten und einen neuen 


I / i 
Ex = 


den ber Flieger Abolf Rentzel in München 
stellte. 


bei 


nach einem Aufſtieg am Frei * 


dem 

lieb, am Sonnabend wiederum 5 
Renkel die des Franzoſen Buſſon (17 Mit, 
en Settsetond aufgeftet, Die von Fengef 


der Feuerwehr ſich verzögerte, verbreitete ſich das 

Feuer, durch heftigen Sturm begünftigt, auf die 

umliegenden Gebäude, die Tr kurzer Zeit bis 
auf den Grund niederbrannten. Schon eine halbe 
Stunde nach dem Ausbruch des Feuers glich die 

öſtliche Stadt einem Flammenmett. Die Arbeit 

der Feuerwehr wurde durch das Verſagen der 

Hydranten fehr erſchwert. Aus den breumenden 

Häuſern flüchteten zahllaſe Bewohner, uur mit 

dem notwendigſten bekleidet, in wilder Pank. 

Die Wehr war ſchließlich gezwungen, das Waſſer 

aus dem nahegelegenen Fluß zu nehmen, Mehrere 

Hünſer wurden durch Dyaamit 
geſpreugt, um durch die Lücken den 

Brand einzudämmen, doch waren auch dieſe Be⸗ 

mühungen vergeblich. Schließlich ſprangen die 
Flammen an einer ſchmalen Stelle des Fluſſes 
auch auf den anderen Stadtteil über und zer⸗ 

ſtörten auch hier eine große Anzahl Kohlen⸗ 

ſpeicher und Wohnhäuſer. Erſt nach 22 ſtündigen 

Löſcharbeiten gelang es der aus den umliegenden 

Städten verſtärkten Wehr des Feuers Herr zu 

werden. Das Feuer hatte ſich in einem Umkreis 

von einundeinhalb Meilen ausgedehnt, 250 Häu⸗ 

fer und drei Kirchen find bis auf den Grund zer» 

ſtört. Viele Perſonen werden vetmißt. Etwa 

2000 Perfonen find obdachlos, der Schaden wird 
auf 25 Millionen NL beziffert, 


Sichmeres 
Eiſenbahnunglück. 


New⸗Hork, 22. Februar. 

In dem Hooſar⸗Tunnel im Stagte Maſſa⸗ 
chuſetts iſt es, wie ſchon geſtern gemeldet, 2500 
Fuß non der meſtlichen Einfahrt zu einen Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenzug und einen 
Güterzug gekommen. Heftiges Feuer und ſchwere 
Erploſionen machen es unmöglich, bis zur Un⸗ 
glücksſtelle vorzudringen, und die Behörden glau⸗ 
ben, daß das vor Sonnabend oder Sonntag nicht 
gelingen wird. Bis dahin iſt der Verkehr un⸗ 
terbrochen. Soweit bis jetzt bekannt ißt, find 
vier Perſonen getötet und fiebzehn Güterwagen 
zerſtört worden. 

Der Hooſac⸗Tunnel der Boſton⸗Albauy⸗Bahn, 
der längſte nordamerifaniſche Tunnel, durchſchnei⸗ 
det die Hooſac⸗Montains, einen Gebirgszug an der 
Weſtgreuze des Staates Maſſachufetts und iſt 7.6 
Kilometer lang. Er wurde in den Jahten 1855 
bis 1874 für 80 Millionen Mark erbaut. 


Hochbahnunglück in Newyork. 


In der Stunde des ſtärkſten Mittagsverkehrs 
ereignete ſich geſtern auf der New⸗Nork Hoch⸗ 
bahn ein ſchwerer Unfall e ſchon 


teren Entwicklung dieſer zeugenden Anregung trügt 
die Phantaſie des Künſtlers bei. Natürlich wird 
die Nachahmung durch die künſtleriſche Anffaſſung 
eines ſchaffenden Geiſtes geadelt. „Die Kunſt 
bedarf zu ihrer Entwicklung Antriebe materieller 
und geiftiger Art,“ hört man im Verkehr mit 
2 7 — des öfteren jagen. So wie die Poeſie 
zu ihrem Stoff nicht Worte, ſondern Gedanken, 
dufte und aun hat, ſo hat auch die 
darſtellende Kunſt zu ihrem Stoff nicht das 
Kunſtwerk, ſondern die geiſtige Anregung, unter⸗ 
ſtütßzt durch das eigene Wohlge⸗ 
fallen an dem zu Schaffen den. 
Durch planmäßig geüßte Bildung entwickelt 
ſodann die Anregung ſich zu einer Vorſtellung, 
die, nachdem ſie die eigene Anerkennung der 
Künſtlerſeele und des Künſtlerſinnes gefunden 
hat, zu einer lebhafteren wird und der Antrieb 


zur Geſtaltung des vorher angeregten und vorge⸗ 
ſtellten Kunſtwerkes iſt. Nachdem das früher 
nur geiſtig Vorhandene nun zur wahren Wirk⸗ 
lichkeit geworden iſt, findet das geſchaffene Werk 
entweder den Beifall oder das Mißfallen des 
Künſtlers, der Kritik und des Publikums. 

So ergibt es ſich, wenn man die allmähliche 
Entwicklung und Verwirklichung des Kunſtwerfes 
noir. feinen allererſten, elementarften Anfängen an 


enfwerkjam verfolgt, daß der Beifall in ver⸗ 


ſtießen dort infolge falſcher Weichenſtellung zwei 
Heat a zuſammen. Beide Züge gerieten in 

d, und es entſtand eine fader Panil. 
Dierzig Verſonen wurden beim Berlafjer det 
Wagen mehr oder minder ſchmer verletzt. 


Chronik u. Lokales. 


(Fortſezung ens den Haupthlett.) 
Neklame und Publikum. 


Einen intereſſanten Votteag hielt kürzlich Ges 
heimrat Dr. Viktor Mataſas aus Wien, Sek⸗ 
Vonschef im üfterreichiichen Handelsminiſterium, 
vor den Mi gliedern des Pereins Berliner Kauf⸗ 
leute und Induſtriellen. Einleitend legte der 
Vortragende den Wandel dar, der durch den 
ſtarken Wg, der Erzeuger und Verkönfer 

an Dinten aller Ar allmählich im Handels⸗ 
mn iſt. uch der alten Handels⸗ 
ze man die Kundſchaft ab, nach der 
ſie auf; nach der alten erzeugt 
man und hält feil, was begehrt wird, nach der 
neuen ſucht man zu bewirken, daß begehrt wird, 
was man anzubieten hat. 

Bei Durchfüßtung der als nen bezeichneten 
Methoden tft die Reklame eines der wertwollſten 
Hilfsmittel. Ihre Witkſamkeit hängt ab von 
der Empfänglichkeit des Publikums für Reklame 
überhaupt und daun von der Beſchaffenheit der 
eim zelnen Reklamcakte. Dieſer Einfluß aufs Pu⸗ 
blikum iſt aber auch nicht zu überſchützen, die erſte 
Bedingung für den Erfolg iſt die Reklamenwür⸗ 
digkeit des Gegenſtandes. Was als gut und was 
als ſchlecht zu gelten hat, darf aber nicht bemeſſen 
werden nach dem Urteil der hervorragendſten Ken⸗ 
net, nach den feinſten Empfindungen oder der 
Ueberlegenheit einer jpäteren Generation, es han⸗ 
delt ſich nur um Gutes oder Anziehendes in einem 
„relativen“ Sinne. In Beziehung anf die auf 
den Markt gebrachten Dinge mu das Reklame⸗ 
weſen ſelbſt als gütefördernd gelten; ſchon die 
hohen Reklamekoſten nötigen zu dem Streben, die 
einmal gewonnenen Kunden dauernd zu feſſeln. 

Die Annahme mancher Reklamegegner, das 
Publikum ſollte möglichſt wenig auf die Reklame⸗ 
kundgebungen geben, iſt falſch. Das heutige 
Reklameweſen iſt ein großer Apparat, der über 
Neuheiten und Bezugsquellen Nachrichten ver⸗ 
breitet, und die Lehre, es zu ignorieren, würde 
auf den Verzicht auf ein wichtiges Orienkierungs⸗ 
mittel hinauslaufen. Wen ſich indeſſen das 
Publikum vielfach gleichgiltig und ſelbſt miß⸗ 
traulſch verhält, fo trägt daran vor allem die 
Reklame namentlich durch Uebertreibungen und 
Geſchmackloſigkeiten die Schuld, und muß auch 
dafür büßen, da dies auch die ehrlichen Ankündi⸗ 


gungen leicht um einen guten Teil des Erfolges 


bringt. Im Anzeigeweſen wäre wohl ein mehr 
ernſter ſachlicher Ton und die Mbficht auf dem 
Platze, wirklich benachrichtigen; die Ankündigungen 
würden dann beachtungswürdiger damit auch be⸗ 
achteter. 


Anregung auffallend viel beigetragen hat m 
zwar zuerſt als Wohlgefallen an der grundlegenden 
Anregung, dann der Idee und zuletzt an dem ge⸗ 
ſchaffenen Kunſtwetk. 

Da ich bei dieſer Gelegenheit jedo 
von dem Beifall in det Schauſpielkun 


ſpeziell 
reden 


will, alſo einer Nachahmungs⸗ oder Darſtellungs⸗ | 
tunft, habe ich die Nenſchöpfungen der Phantaſte 


der Verttetet anderer Künſte (Muſik, Malerei, 
Bildhauerkunſt etc.) weiterhin außer Acht gelaſſen 
und nut die verklärende Nachahmungskunſt in die 
Betrachtung hineingezogen. 

Die künſtieriſche Tätigkeit findet ühten Cha⸗ 
rakter und ihre Schranken in dem Material das 
ſie zu geſtalten ſucht. Das gilt von der Kunſt 
im allgemeinen. Faſſen wir aber die Schauſpiel⸗ 


| 


oder Darſtellungskunſt ſchärfer ins Ange, ſ finden 


wir, daß fie, wie der unlängſt verſtorbene Hermann 
Bang in Stockholm einmal fo treffend ſagte, ein 


geiſtiger Schöpferakt iſt, den der Körper vollzieht. 


Somit bat der Schanſpieler die darzuſtellende Ges 
ES und ſeinen Körper gleichermaßen zu be 
errſchen. Was das Wort dem Dichter, die Farben 
dem Maler, das Inſtrument dem Muſiker, iſt 
der meuſchliche Körper dem Schanſpieler, das 
mehr oder weniger trainierte und gehorſame 
ae des e- Durch ihn ſoll a dige 
ſteller augemeſſen und künſtleriſch die dom 1 

alt, harführen, ‚nazlehen. Unb gerade 


An S8. 
Die Reklame ſo lte ſich auch nicht unnßtig 
Gegner beim Publikum ſchaffen, wie durch Ver⸗ 


unzierung von Stadt⸗ und Landſchaftsbilderd, 
durch ſtörende Schilder, oder die in England aufs 
kommende telephoniſche Reklame. Je mehr nun 
die Reklamedarbietungen au Aufrichtigkeit gewin⸗ 
nen, je beſſer durchgearbeltet und gefälliger fie 
auftreten, deſto mehr wird ſich die Beachtung 
heben, zum Vorteil beider Zeile. 

Wieklich moderne, weitausblickende Geſchäfts⸗ 
männer haben längſt erkannt, daß nur dos die 
Gewähr der Dauer in ſich krügt, das ſich auf 
Wahrhaftigkeit und reelle Leistungen aufbaut. 
Das Durchdringen der Beſtrebungen, Gutes zu 
bringen, und mit guten Mitteln zu verbreiten, 
hängt aber nicht allein von den Beieſligten, ſon⸗ 
dern auch von der Tmpehung ab, in der fle wir⸗ 
ken. Je feiner das Verſtänbnis des Publikums, 
deſto mehr wird es Minderwertiges zurückweiſen. 
Je keitiſcher es denkt und je geſchmackvoller es 
empfindet, deſto weniger werden die Kunſtgriffe 
der Marktſchreierei verfangen. Und in letzter 
Linie hat jedes Zeitalter, jedes Volt die Reklame, 
die es verdient. 


— . d 


„leber Webſchulen. Mi dem Namen 


welche ſich der Weberei widmen wollen, 
gemeine Fachbildung zu verſchaffen. Die hentigen 
Webſchulen zerfallen im allgemeinen Werk⸗ 
meiſter⸗Lehrauſtalten oder Abendſchulen und in 
Fabrikanten oder Tagesſchulen. Die Werkmei⸗ 
ſter-Lehranſtalten find in der größeren Anze 

fie nüßen beſonders der Induſtrie auf 


I 


und bieten gleichzeitig dem armen 5 
Manne > 780 fein Loos E 3¹ 
Tannen. Wert dieser Lehranſtalten 

Seiten vieler junger und beſonders he 
deren Eltern und den Fabrikanten viel zu wenig 
e e e eee 

ache, 
W strie geworden Die ae 


Arte iſt in ftetem Wachſen begriffen. Das 
alter der Maſchine hat Techn 1 Betriebs 
der Gewerbe vollftändig umgzeſtattet, es het 
Hanower! zur Induſtrie erhoben und wo 

in traulicher Stille der einzelne Meifter mit feinen 
Geſellen wirkte, find heute Fabriksbetriebe ent 
ſtanden, in e fe Tauſende 755 Rädern ſutten 
und Tanſende fleißiger Hände x um bie 
Güter zu ſchaffen, mit beiten mir liegen an 
der Beherrſchung des Weltmarktes. Die impo⸗ 
font entwickelte Webe⸗Induſtrie hat nun ganz andere 
Anforderungen, an die Webeſchnler geſtellt und das Sy⸗ 
ſtem des „Praklikantentums“ in den Fabelken Hat ſich 
als nicht fahle derte erwieſen. Denn, daß 
die Mehflühle durchſchnittlich tr den Fabriken 
leichter Stellung ke als Praktikanten, dürfte 
ein hinreichender Beweis dafür ſein, daß durch 
die Werkmeiſter⸗Lehranſtalten reſp. deren Säge 
der Induſtrie ein großer Nutzen erwächlt, dieſes 
beſonders fuſofern, als fie an die Subır a 
Kräfte abgeben, welche mit der gnügenden Schul⸗ 
bildung in die ihres Faches ausgebildet worden 
ſind. Dieſe Schüler find im allgemeinen 

gleich in ihrem Fache flinker, fehlerfreler und 
pünktlicher als Praktikanten, weil letztere gewöhn⸗ 
lich ohne genügende e und prakt 
Vorkenntuiſſe in die Farſk eintreten. Die Cine 
wände, daß die betreffenden Schüler von der 
Tagesarbeif ermattet, doch unmöglich des Abends 
den nötigen Geiſt und Eifer zum Lernen haben 
können, find durchaus nicht allgemein ſtichhaltig 


FEI 


und treffen wohl bei ſolchen Schülern zu, welche 
zum Schulegehen gezwungen werden. Den unbe⸗ 
mittelten Schülern, die ſich dem Wezereifach 


ganz widmen wollen und die weder viel Zeit noch 
Mittel haben, x Bildung in den Hochweb⸗ 
ſchulen zu genießen wird num Gelegenheit geboten 
ſich für billiges Geld und in kurzer Zeit dos 
Webereifach iheoretiſch und praktiſch in der Lehr⸗ 
auſtalt für Webunierricht und 1 . 
bei Jof. Rönſch an der Puſtaſtraße 6 
gründlich erlernen. 


»Ein neues Krebsheilmittel. In den 
Monatsſitzung der Mediziniſchen Praktikergeſell⸗ 
ſchaft in Paris legte ein Dr. Gaube du Gers 
die Ergebniſſe ſeiner jüngſten ki 
vor. In Frankreich ſterben fährlich 30,000 bis 
40,000 Perſonen an Krebs. Dr. Gaube wandte 
in einer Reihe von Füllen eine Kolloidverbindung 
von Kupferhydratſäure an, die unter die Hunt 
eingeſpritt wurde, zuerſt alle vier Tage, dann 
von acht zu acht Tagen. Schon die erſten Ein⸗ 
ſpritzungen hatten ein Zurückgehen der Geſchtoſilſte 

Folge. Die ſpäteren Inſektionen führten 


ieſem Vorleben liegt der Reiz des Darſtellens. 
Ein Schauſpieler wird vor allem die darzuſtellende 
Perfon dem Dichter nachempfinden und die ihr pfy⸗ 
chiſchen Eigenheiten, auch dort, wo fie nicht vor⸗ 
gezeichnet find, zum Ausdruck bringen und zwar 
to, daß es dem Zuſchauer nicht anders, als 

richtig erſcheint. Im Bühnenwerk wird das 
konzentriert und erſcheint ſomit das Spiel mir 
der Tonfall des Darſtellers, wenn fie nicht dieſe 
Konzentration und die Bedeutung des Kunft be⸗ 
fitzen, als leer. Es kann z. B. 1 jon der leiſeſte 
dale gel haf und die geringſte Bewegung, don 
denen der Zuſchaner ſich jagt: „Sie gehören nicht 
zum Spfel® die Stimmung nachteilg beeinflußen. 
Kommen derartige „Unzweckmüßigkeiten“ mahrenh 
des Auftretens nicht uur ein, ſondern mehreren 
mal vor, (die breite 9 * empfindet das Störende 
gewöhnlich unbewußt) ſo fällt der Schauspieler 
(um im Bühneujargon zu ſprechen) dutch. Id 
nach der Konzentration des Lebens in einem 
Büßhnenwerk gerichtet, ſpricht man demnach von 
harmloſen“, „ernſten“ und „tragiſchen“ Stücken. 
Und nicht des Darſtellers letzte Aufgabe iſt es, 
ſich dem Miliean und der Lebenskonzenktation anzu⸗ 
paſſen. Es hieße, den Ozean durch einen Tropfen 
Waſſers pergößern wollen, wollte man verſuchen, 
die vielen einem Laien vollſtändig nubekaunten 
Aufgaben eines Schanſpielers zu erklären. 


besiune Ibis. 


durchweg eine namhafte Beſſerung herbei. Wäh⸗ 
reud einer Dauer von acht Tagen beachtete der 
Arzt vierzehn auf dieſe Weiſe von ihm behandelte 
Fälle. Vier von ihnen hält er für völlige und 
endgültig geheilt, da bei ihnen ſeit zwei Mona⸗ 
ten, was allerdings nicht viel beſagen will, kein 
need Auftreten von Krebs beobachtet wurde. 
Sechs andere Kranke find auf dert Wege der 
Geneſung. Die vier letzten zeigen eine merkliche 
Beſſerung ihres Zustandes. Der Nest verlangte 
die Ernennung einer Kontrollkomreiſſion. Nach 
kurzer Diskuſſton, an der ſich hervorragende 
Praktiker beteiligten, wurde die Kommiſſion ein⸗ 
ſtimmig gewählt. 5 

„Der Mord“ — eine neue Zeitung. 
Es iſt wirklich ſchade, daß die Zeitungsvertäufer 
in London nicht, wie es in Paris Sitte ift, den 
Namen ihrer Zeityng mit Stentorſtimme ande 
rufen dürfen, ſonſt würde der Titel der nenen 
Zeitung, die jüngft ein geſchäftstächtiger Londoner 


1 


ins Leben gerufen hat, beſtimmt ziehen. „Der 
Mord! Der Mord! fo mürde die neue Zeitung 
ausgerufen. Dem ſchönen Namen entſpricht der 
Inhalt durchaus; der Londoner Zeitungsgründer 
kennt feine Pappenheimer offenbar recht genan 
und ſetzt ihnen daher nichts als Morde und 
Diebſtahlsgeſchichten vor. Wohlweislich ſchaltet et 
dabei alle Verbrechen aus, die in England vor⸗ 
kommen, und beſchräukt ſich auf den Stoff vom 
Feſtlande und von den übrigen Meltteilen, 
Daß man die Verwertung der Ju⸗ 
diskretion gewerbsmäßig betreiben kann, iſt 
nichts Neues. Es gibt verſchiedenortige Unter⸗ 
nehmen, die Informationen, welche auf direkten 
Wege nicht zu erlangen find, durch geeignete 
ilfskräfte aufbringen laſſen, um fit dann zu 


hen preiſen zu verkaufen. man die 

iskretton als Ftotdamentalgeſetz betrachtet, iſt 
jedes Vorstoß gegen fie tad oder verwerf⸗ 
lich. man aber auf die Zuſamamenhüngt, 
so et 25 weng Umſtände den Bruch 
der ii ei und deſſen ertung go⸗ 
ber. eee . e De Tete des dee 


heimhaltung, die im Auskunftsweſen gegenüber 
den durch die Auskunft betroffenen Perſonen ge⸗ 
Abt wird, auf den Wert eints Sicher erprobten 
Geſetzes Auſpruch wachen darf. Die Auskunft, 
die man über eine Privatperſon bekommt, fett 
Verletzung der Diskretion voraus. Dinge, die 
jeder weiß, bedürfen der beſonderen Erforſchung 
nicht. Nur was nicht fichtbar iſt, full erkundet 
und zum Inhalt der Auskunft gewacht werden. 
Irgendwo muß alſo in die Diskretion Breſche 
gelegt werden. Das Opfer dieſer Spektralanalyse 
ſoll aber nichts donon erfahren und iſt der 
Moglichkeit preisgegeben, daß Falſches berichtet 
und zu ſeinem Schaden ausgelegt wird. Trap 
dem kommen die Auskunftgeber nicht um die Zi 
ſichetung diskreter Behandlung des ihren gegebe⸗ 
nen Materials herum. Sie werden ſich arg 
schädigen, wenn fie ihren Quellen nicht den 
Schuß der Verſchwiegenheir gewähren wollten. 
In dem Dilemma des Verhaltens zur Diskretion 
iſt dem Syſtem der Auskunftsinſtitnte der Vor⸗ 

zu geben. Troßdem iſt füngſt in Berlin 
eine Geſellſchaft entſtanden, die in die Un 
Hürden des Auskunftsweſens einbrechen 
will. Sie bietet gegen einen beſtimm⸗ 
ten Abonnementspreis ihren Kunden je 
drei . ee die von verſchiedenen Stellen 
über ſie gegehen wurden, zum Kauf an. Das 
went Unternehmen muß ſich alſo bei den Aus- 
kunftsanſtalten die von ihnen erteilten Informa⸗ 
tionen verſchaffen und gibt fie dann feiner Klien⸗ 
tel weiter, die ſonſt natürlich nicht erführe, wie 
die Auskunft, die Kaufmann X oder 9 eingeholt 
hat, lautet. Für die ſoliden Firmen, die ſich 
mit der Erteilung von Auskünften befaſſen und 
deren Nutzen erwieſen iſt, könnte die indiskrete 
G. m. b. H. ein Schädling werden. Es hält 
ſchwet, Aufſchluß über jemand zu erhalten, wenn 
der Informator nicht ſicher iſt, daß ſein diskret 
erteilter Hinweis geheim bleibt. Aber man darf 
doch nicht leugnen, daß der neue Verſuch von 
eiuer glaubhäften Vorausſetzung ausgeht: von 
dem Unbehagen über Dinge, die ſich hinter dem 
Rücken abipielen. 

* Kalte Winter und warme Winter 
Mit Ausnahme nur weniger Jahre haben wir 
feit einem Menſchenalter immer milde, ſogar ſehr 
milde Winter gehabt. Der kälteſte Winter war 
wohl der 1870, und die braven Veteranen, die 
damals im Felde ſtanden, können wohl davon 
erzählen. Eine ebeuſo, unechörte Kälte herrſchte 
im Januar 1830, wo ſogar in dem ſonſt jo 
milden Südfrankreich, von Marſeille bis Bars | 
deaux, das Brot i den Wohnungen gefror und 
man die Toten nicht beerdigen konnte, da der 
Boden zu feſt gefroren war. Selbſt bis tief 
nach Nordafrika hinein reichte die große Kälte ⸗ 
welle; in Algier, Tunis Tripolis verließen 
die Raubtiere, Hyänen und Schakale, ihre 
Schlupfwinkel und fielen Menſchen in den Städ⸗ 
ten an. In — — Jahrhunderten gab es, 
wie alte Chroniken berichten, merkwürdige Jahre. 
1889 war zu Weihnachten jo gelindes Wetter 
wie um Johanni, aber am 22. Februar ma eine 
derartige Kälte, daß viele Tiere um kamen und 
auch Menſchen erfroren. 1328 war ebenfalls ein 
ſehr kalter Winter; die Oſtſee war ſo dick zu⸗ 
gefroren, daß die Schweden an den Küſten auf 
der Eisdecke Wirtshäuſer errichteten und in den⸗ 
ſelben übernachtet wurde. 1318 war es in Ita⸗ 
lien ſahr kalt; der Po erhielt eine ſtarke Eis⸗ 
decke, und das Brat gefror in den Wohnungen fo 
spark, daß es nur daun genießbar war, wenn es 
am Feuer 'geröftet wurde. In Böhmen ſtieg die 
Hungersnot ſa hoch, 85 ſogar Menſchen gegeſſen 
worden fein ſollen. Sehr häuſſg folgte auf an⸗ 
dauernde ſtarke Kälte plößliches Tauwetter; fo 
e 1316, in welchem Jahre die Kälte 
bis auf den 28. März anhielt. In der Folge 
entſtanden daun große Ueberſchwemmungen, dle 
viel Schaden auxichteten. Am zweiten Weih⸗ 
nachts feiertage 1302 trat eine fo ſtrenge Kälte | 
ein, daß der Rhein am demſelben Tage zufror. 


Aber es fehlte ſelbſtuerſtändlich auch nicht an gie» 


Ein Dampfpflug auf der Lüneburger Heide. 


roh dent M unſerer Zeit der Erhaltung der Lüneburger Heide in ihrer Urform mächtig das Word! 
geredet wird, iſt es von hohem, kulkurellem Werk, daß ſich anberfeits auch die Technik bereite) 


gefunden hat, unſern Heldebauern das Bebauen des überaus 
und jnfolgedeſſen Mittel erſonnen hat, ihnen beiſplelswelſe du: 
Najohlen des Bodens abzunehmen. Wer die Heidebauern kennt, weiß aber, daß fie ſich nur . 
au etwas Neuem entichließen können und lieber den alten Brauch, den Boden mit dem gemi 


Muse Heidebodens zu erleichtern 
ch den Dampfpflug das ſchwierige 


bn 


ichen Pflug zu bearbeiten und das Rajohlpflügen mit Pferden beibehalten, A hat nun 


ein Grundbeſizer in der Heide den Anfang gemacht, Damıpfpflüge zu verwenden und 
Reſultate etztelt. Unſer Bild zeigt den nur von zwei Maſchinen 
lächen,Dampfpflug mit angekoppeltem Landpreſſer in vol 
em ſogenannten Zwelflächen⸗Ham ig e # 
reite 


elſernen Ringelwalze don etwa fünf 


Fuß 


amit gute 
ezogenen Bmeis 


ine und hei 
eide bei Lopau. 


er Tätigkeit auf der 


ein Landpreſſer a der aus einer guß« 
e 


und 8% Fuß Durchmeſſer beſteht. Die Spitzen 


er Ringe des Landpreſſers haben etwa en Zoll Entfernung voneinander und die Einſchnitt: 


I etwa fieben Foll tief. Der beim N 

at ldpflängen bepflanzt werden kann. 

und Forſtwi 

der mittels Dampfefluges tief 
finden, 


aa daß dis Zugtiere 


rafohlten Flächen nı lich mit Geſpann ausführen, ſo würds 
fo tief 2 def agel ermüden, ſich die Bruſt Dusche 
euere und die 800 abreißen. 


ſohlen mit dem Landpreſfer bearbeitete Boden wird 
dieſe Operation fo geglättet und präpariert, a ohne weiteres mit Waldſamen befüt oder 


die Landpreſſer nur Nebengeräte der Land⸗ 


ſchaft ſind, fo find fie doch eben unentbehrlich, denn wollte man die Einebnung 


un 


linden Wintern; 1802 war es nut ar: 24. und 
28. Januar kalt. Vorher war es ſehr gelinde 
geweſen, und als dann die Kälte kam, richtete ſie 
an der frühlingsaleichen Vegetation großen Schaden 
an. Darauf folgte ein naßkalter Sommer, Der 
Winter 1301 war ungewöhnlich warm und beiter; 
im Januar ſollen die Bäume ſchon grüne Aeſte 
gehabt haben; aber es folgten Hungersnot, 
Nehfendien und die Peſt, und da ein Komet ſich 
ſehen ließ, ſo wurde er als der Verkünder des 
Unheils angeſehen. Im allgemeinen folgt auf 
einen normalen, alſo mäßig kalten Winter ein 
ebenſo udrmaler Sommer, dies iſt ja auch der 
Vollksglaube, der in den Erfahrungen vieler Ge⸗ 
neratlonen wurzelt. Aus dieſem Grunde ſehen 
wir es alſo gern, daß der Winter mit mäßiger 
Kälte nicht zur ickhält. 
dem jetzigen Winter, wie er ſich bisher angelaſſen 
hat, ganz zufrienen, fein, 

Pbiloſophie der Mode. Die franzö⸗ 
ſiſchen Schunſpielerinnen ſtellen ſeit einiger geit 
in den Tageszeitungen philoſophiſche Betrachtun⸗ 
gen über die Frauenmoden an. Vor einigen 
Tagen brachte Fräulein Lavalliere ihre Ideen 
über die engen Kleider zum Ausdruck und ge⸗ 
lungte zu den Reſultat, daß die Damen in ihren 
engen Röcken beinahe jo wie Männer ausſähen. 
Dann tat Fräulein Cecile Sorel von der Komedie 
kund und zu wiſſen, daß jede Frau für die Mode 
von heute grenzloſe Verachtung an den Tag legen 
müßte. 

Und nun vertraut die Veteranin der franzö⸗ 
fiſchen Bühnenkünſtlerinnen, Großmutter Sarah 
Bernhardt, dem „New York Herald“ ihre Ins 
fichten über das nie auszudenkende und zu löſende 
Problem der Frauenkleidung an. Sau iſt ent⸗ 
ſchieden für möglichſt große Mannigfaltigkeit in 
der Koſtümierung. „Wen uns doch wenigſtens 
dieſe Buntheit der Fraueucteider erhalten bliebe l 
Tagt fie. „Wir haben gerade genug Einförmigkeit, 
gerade zu viel Eintönigkeit in ſo vielen anderen 
Dingen diefer Welt! Laßt uus wenigſtens die 
langweilige Einförmigkeit in der Kleidung ver⸗ 
meiden!“ Sarah wünſchte, daß die Frau ſelbſt 
und nur die Frau über ihre Kleidung zu ent⸗ 
ſcheiden hätte. Sie ſollte das erſte und das letzte 
Wort in Modenfragen zu ſprechen haben, und 
der Schneider follte endlich aufhören, ein Tyran 
zu fein, der die Frau lenkt, wie er es haben 
will, und ihr ſeinen Geſchmack oder Ungeſchmack 
aufdrängt. Anſtatt eine willenloſe Puppe in der 
Hand des Schneiders zu werden, müßte die Frau 
vielmeht ihre Anſicht dem Schneider aufnötigen. 
Geradezu unerhört aber fei die Schneidertyrannei 
im Theaterweſen. Man ſchreibe in Frankreich 
jeßt nur noch Komödien, die dem Schneider Ges 
legenheit gäben, ſeine Ankleidepuppen auf die 
Vihne zu bringen. „Ich ſehe die Zeit noch kom⸗ 
men,“ ſeufzt Sarah, „in welcher die Komödien 
als geiſtiges Eigentum irgendeines Schneider: 
meiſters angekündigt werden werden.“ Sarah iſt 
zwar ſchan ein bißchen alt, aber ſie hat jo uns 
zecht nicht; fie kann wirklich noch erleben, daß 
der Schneider den Dichter verdrängt und daß die 


ganze Dramatik mit Nadel und Schere gemacht 


wird 


Vereiusnachrichten und kleine Mitteilungen. 


n. Der Verein zur Gegenſeitigen 
Unterſtützung der Handels und Indu⸗ 
firieangeftelltene bringt ſeinen Mitgliedern zur 
Kentnis, daß die diesjährige ordentliche Generale 
Verſammlung am 9. Mürz im eigenen Lokale an 
der Dlugaſtraße Nr. 45 ſtattfindet. Auf der 
Tagesordnung ſtehen nachſtehende Punkte: 1) 
Deckung des Schuldefizits im Betrage von 300 
Rubel; 2) Legaliſation der Kaffe zur genenfeitiz 
gen Verſicherung der Vereinsmitglieder; 3) Feier 
des 25 jährigen Jubiläums des Beſtehens des 
Vereins; 4) Beſtätigung des Budgets; 5) 
Wahlen 

n. Der Muſikaliſch⸗Drmatiſche Verein 
„Harfe“ uerauſtaltet, um die Mittel zur Er⸗ 


Demnach können wir mit 


Wisniewski, zum Nebenälteften Herr 


der Verwaltung, 4 Prozent Dividende 


öffnung der Bibliothek zu tärken, am Sommtug, 
den 8, März einen inteteſſenten „Purim Abend“ 
und find bereits die hierzu erforderlichen Vorbe⸗ 
reitungen getroffen worden. Das Feſt wird im 
Saale des Vereins zur Gegenſeitigen Unterſtützung 
der Handels: und Induſtrieangeſtellten an der 
Dlugaſtraße 45 ſtattfinden. 

Vom Lod zer Drogiſten⸗Verein. Am 
21, er. 9 die ordentliche Generalverſammlung 
ſtatt. Bei den Wahlen wurden durch Stimmen⸗ 
mehrheit wiedergewählt; in die Verwaltang die 
Herren Guftan Kachelstt (Präſes), Arno Dietel 
(Kafſterer), Julian Friedenann (Sekretär), Artur 
Torn (Vertreter) in die Reoiſtons⸗Kommiſſion: 
die Herren Hugo Graus, Karl Trautwein und 
A. Kozlowski. 

Innungsnachrichten. Am Sonntag, den 
28. d. M. nachmittags, um 3 Uhr, findet im 
eigenen Lokale an der Andrzejaſtraße Nr. 44 die 
übliche Monantsſitzung Mitglieder der Lodzer 
Holz⸗ und Eiſendreher⸗Geſellen⸗Innung ſtatt. 

Von der Küchenmeiſter⸗Innung. 
Am Mittwoch, den 21. d. M. um 4 nachm. fand 
im Lokale an der Petrikauerſtraße 240 — unter 
Borfik des Aelteſten der Küchenmeiſter⸗Innung, 
Herrn M. Bawolsti, — eine Verſammlung ſtatt, 
auf welcher, nach Beſprechung der Bedingungen 
der Organiſation der Geſellen⸗Innung, im Sinne 
des Geſetzes über die Handwerkerinnungen vom 
Jahre 1816, zum Altgeſellen Herr Bronislam 
Stanislaw 
Galusinski und zum Herbergevater Herr Antoni 
Taszunski gewählt wurden. Mit Einverſtändnis 
des Oberülteſten werden das Innungsbüro und 
das Arbeits⸗Vermittlungsbüro unter ſeiner Leitung 
ſtehen, und zwar an der Zawadzfaſtraße Nr. 2. 
Vom 1. April ſoll ein Lokal gemietet werden, in 
welchem ſich die Kanzlei der Küchenmeiſter⸗ und 
der Geſellen⸗Inunng befinden wird. Da die 
Arbeitsdauer der Küchenmeiſter nicht normiert iſt, 
und deshalb viele von ihnen mit einer 18—15 
stündlichen Arbeit Überlaſtet find, wandten ſich die 
Verſammelten an das Alteſten⸗Amt, ſich mit der 
Ausarbeitung der Bedingungen betreffs der Ar⸗ 
beitszeit zu befaſſen. Der Oberälteſte der 
Junung verſprach den Verſammelten, daß er ſich 
nach Empfang entſprechender Daten an die zu⸗ 
ſtändigen Behörden mit der Bitte, um Regelung 
dieſer ſo brennenden Angelegenheit, wenden werde. 


Sport. 


Zirkus Devigns. Geſtern abend fanden 
3 Ringkämpfe flat. Die erſten beiden Kämpfe 
van Berg (Holland) — Rießbacher und Madralli 
(Türkei) — Cyganiewicz Zbyszro (Krakau) blie⸗ 
ben unentſchieden. Im Schluß kampfe des Abends 
ging der Weltchampion Eggelberg über den Ita⸗ 
liener Carpini in 8 Minuten durch einen überaus 
— ausgeführten Hüftenſchwung als Sieger 
jervor, 


Aus der Provinz. 


6. Alexandrow. Von der Geſell. 
ſchaft Gegenſeitigen Kredits. Im 
Saale des Kinematographen⸗Theaters fand am 
Mittwoch, den 21. Februar die General⸗Ver⸗ 
2 der Alerandrower Geſellſchaft Gegen⸗ 
teiligen Kredits ſtatt. Die Verſammlung wurde 
um 8 Uhr abends non dem Prüfe der Verwal⸗ 
tung Herrn Albert Stiller eröffnet, anweſend 
waren 51 Mitglieder, die ein Anteilkapital von 
6,810 Rbl. repräſentierten. Zum Vorſitzenden 
wurde einftimmig Herr Guſtav Schröter gewählt, 
der die Herren Julius Schultz und S. B. Rubin⸗ 
ſtein zu Aſſeſſoren und Herrn Karl Stadtländer 
zum Sekretär ernannte. Der zunächſt bekannt 
gegebene Rechenſchaftsbericht für das Jahr 1910/11 
wurde mit Beifall aufgenommen und das Projekt 
für das 
ganze Jahr mud 2 Prozent für das halbe Jahr 


zur Auszahlung gelangen zu laßien — akceptiert. 
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Ferner ſollen 85 Prozent des Reingewinnes dem 
Reſervefonds zugeſchrieben, 125 Mil. als Grati⸗ 
fikation unter den Angeſtellten verteilt und 189. 
Röbl. den Armen von Alexandrow, chen 
Teilen für Polen, Deutſche und Juden — zuge⸗ 
wandt werden. Der Reſtbetrag des Meingewinnes 
wurde ala Einnahme für das Jahr 1912 bor⸗ 
getragen. Das Budget für das Jahr 1012 wurde 


in einem Umfange von 2900 bl. beſtätigt. Die 


hierauf ſtattgefundenen Wahlen ergaben folgendes 
Reſultat: Der Präſes, Herr Albert Stiller, der 
mit Arbeit überbürdet iſt und fein Amt nieder⸗ 
legen wollte, wurde von neuem gewählt, und gab 
hierauf auch dem Anſuchen der Verſammlieng 
nach, die übernommenen Pflichten auch feruerhl zu, 
erfüllen. Das turnusgemäß ansſcheidende Were 
waltungsmitgſied Herr Iſrael Tänzer, ſowie die 
Konſeilsmitglieder Herren Guſtav Paſchte, Mendel 
Goldberg und Lipmann Wunſch wurden niedere 
ewählt; auf Antrag des Vorſitzenden wurden 
jebod; noch zwei Konſellsmitglieder gewählt m zw. 
die Herren Gotthelf Knappe und L. B. Rubin⸗ 
ſtein. In dle Repiſtonskommiſſion wurden die 
Herren Theodor Schultz, Aron Ahlbek und S. M. 
Roſenſtrauch gewählt, als Kandidaten die Herren 
Julius Engel und Abraham Joſef Reske. Um 
10 Uhr abends wurde die Verſammlung del e 

ven 


nachdem die Anweſenden dem Borjigenden ii 


Dank fur die gehabte Müheverwaltung aus⸗ 


geſprochen hatten. 


Aus Warſchau. 


Vollſtreckung des Todesurteils. Henle 
Nacht wurde auf der Esplanade der Zitadelle 
Viktor Stepkowökl hingerichtet, der vom Was⸗ 
ſchauer Bezirkskriegsgericht zum Tode durch den 
Strang wegen bewaffneten Widerſtendes ache 
die Polizei und wegen des von ihm auf 
Sekretär des Mehlarbeiter⸗Berbande Herrn Jan 
Zawisza verübten Attentats verurteilt murde. 


Fremdenliſte. 


hotel. Tezcienjecki 
Gernſtein — Vehrebun, Stihl 
binsti — Warſchan. Kern — Londen 
Grisman — Riga. Maskor — Wil: 
Wilna. Winturski — Warſchau. Kett 
Referandhi = Sleplee Belkin — Cette Bi 
Barihen. Morgenthau — Mainz. Meyeromitih — Bause 
Soffınalin — Bgittz, Rhaue — Beelin. 
Hotel Mannteuffel. Goldſten — 1 
Kat — 
Aena 


jaifee — Rioek. Manczta — Maiden, 4 
8 3 Beol — Dwinsk. Spilrein — Watſchuu. 
— Blaszki. Tawer — Minsk. 

Hotel Bietetia, Gelrich — Berlin. Grafe, Schiner, 
Blas deck, ſämtlich aus Breslau. Czuwalo — Nachiczewan⸗ 
Körnig — Berlin. Roſenbaum — Kalisch. Klemlen — 
Hannsber. Kaplanski — Biclaſtok. Grünberg — Ante 
wolsk. Katachlm — Kurgant. Gihodk: — Wurſchau, 
Goldmann — Worſchau. 

Hotel Polski. Zlelowskt 
Barlmann, Shatstidt, Sachetowicz, 
Warſchau. Heran — Riga, Littwin, 
minski, Nasbarek, fämtlich aus Worſchan, 
Bodzanew. Kammiſcher — Warſchau. 


Warſchan. Plech — 
e 
. dee 2 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“) 
Lach der Beobachtung des Opiiters F. Poß Leb, 


Petrikanerftoußze Nr. 71. 
Lodz, den 28. Februar. 


Temperatur; Botmii 8 uur 9, Warme 
5 Nee 1 2 bi * 
7 Sofern ba 8 2 . 
Barometer: 737 rim feſt 
Maximum 3° Warte 
Minimum 0 P- 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme van Hornby, Hemelenk u. Go., 
Baumwollmarler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Ga, 
Eröffnungs⸗Notierungen. 
Liverpool, 23. Februar 1912. 
bruerr Auguſt Septenther . 
Nate Mi... 5 ie Yard u a 
März April! . . 570 Oktober Navemt » 
el ., : Abvember Depember , 801 
Mei Juni „ 572 Oczember Januar. , SAL 
Juni Jui Januar Februar 1918 551 
Juli, Auguſt. 


. Senbeng: ruhig. 
Börsenberichte. 


(Telegramme der „Nenen Lodzer Zeitung“.) 
Warschauer Börse, 23, Februar 1912. 
Briet. Geld. Transakk 
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becks auf Berlin . 
4% Stsatsrente 1894. 
% Innere Anfeihe 1903 + 
4% innere Anleihe 1906* 
Prämienanl. 1. Emission - 
Prämienanl. 2. Emission, 
Adefsloos es . » + 
4% Bodenkreditptandbr. 89.80 
4% Bouenkreuitpfandbr... 
5% Warsch.stiädtPlandbr. 
/ % Warsöh. Plandbr. 

Lipop, kau & Löwenstein 
Putilo cc. 
Rudski & Go. 
neus) 


21 „ „ 
Strachowice . 22 
5%, Lodser Pfandbriefe 
4½%% Ledger Plandbrlets. 

» „„ „#4 Serie 
% 2 7, . Berie 
Handelebank in Lod a. 
in 
L 


Kaufmannsbank in 
4%, Pfandbr. in Pehrikau 
5% Ptandbr. in Wilna. 
Diskontobank i. Warschau 
Warschauer Handelsbank 
“nenn (aan 
rardſo cx 
Zawiereſe . 3 

Petersburger Börse, 2 
Stantsrents in Feterrbur | m = " 


* eue. Loder Tober Hei 


8 dns Acgeilsnahweis Büro 
ö ehe Ohriflichen Roittäfifitn wein 


| Lodz, Wulczanskaſtraße Nr. 95, Telephon 23.84 


FBiettag, +0.) 


M ibi 

r. N.Liisrn 

Warſchan, Hoa traße 11 
ordutert bis 11 lie sei; 


Dr. H. Schum ac er 


Nawror Straße Nr. 2. 


Spe lalarzu . Hate u. venerlch. Krauß. 
Sprechſt. o. 9— 10 u. v. 5 —3 Uhr 97515 


Die Vorzlige des so vielfach bewährten 


Simonshroltes 


(D. R. P. 74423, 87572) 


sind: 


grösse Bekömmliehkeit ! 


„Achimer Malzkornbrot‘! wirkt 
Stoffwechsel fördernd, 


ans gründlich gereiniztem gemälztem Roggen 


geschmack und Aroma, 
[2.2 


Stempel „Achim“ zu achten. 
Man welse Nachahmungen zurück? 


Schroth sche Kur-Anstalt 


in Niederlindewiese H.-E. Oestr. Schlesien. 
gegründet im Jahre 1829 von JOHANN SCHROTH. 


Physikalisch diätetische Hellmethode 


einzig in ihrer Art. 


Katurgemisse rationellste Entziehungs- und Entgiftungs- 
Kur. Beste Erfolge bei: Rheumatismus, Gicht, speziell 
bei allen chronischen Leiden und Infektonskrankheiten, 


Modernster Komfort bei billigsten Preisen, 
Luft- und elektrische Licht-Bäder. 
Gamjührig geöffnet. Prospekte auf Verlangen gratis. 
1521 Aerrtliche Leitung: 
Dr. med. Paul v. Guggenberg. 


‚Vertreter-Gesuch. 


Sriberes Wollabfallgeſchäft in Crimmitſchau i. S. ſucht tuch ⸗ 
tigen Vertreter für Lodz. Derſelbe muß Warenkenntniſſe 
beſitzen, in möglichſt allen Sorten alten und neuen Lumpen, 
Fäden und fonftigen Wollabfällen und muß die dortige Kunde 
WWaft genau kennen. Gefl. Off. unter „H 3. 20“ an d. Exp. d. Bl. 


Vuhhalke. Korreſpondent, 


„ ruſſiſchen und volniſchen Sprache ar ad Arbells | Be 
3 2007 biiangfäbig, ſucht paſſenden Poſten. . sub * 
durch das Bureau Unger, Warſchau, Wieribowa 8, A 


jeftge komplett eingerichtete mechaulſche Sohnmeberei ſucht elnen 
Teilhaber oder Käufer 
ve ab Yautionslähinen Gef Häftsfügrer. Offerten sub „R. 10.000° an 
TTCTTT—T—T—.. —— 


ier diele Blattes erbeten. 209 
Ein tüchtiger 2889 


Weifmeis ter 


bei ſehr gutem Gehalt wird fiir eine große Fabri per ſoſort geſuchl. 
Zu erfahren in der Exp. dieſes Blattes. 


Junger Mann, 


19 Jahre alt, Abfolpent der Lodzer Manufaftur-Indnſtrlellen - Schult, der drei 
Landessprachen mächtig, ſucht Stellung in irgend einem Nontor, event, anch 
als Zeichner. Gefl. Off. erbeten au bie Exp. d. DI. unter Chiffre „J. TT 8 


Bauplätze in Chojny 


don Rbl, 150 zu verkaufen. Näheres bei A, X. Kaller, 
Gluwnaſtraße Nr. 21. 2306 


Fünf Motorſtrickmaſchinen 
für Ränder und Strumpflängen. Drei zehner 


Standardmaſchinen 


zu verkaufen Wulczanskaſtraße Nr. 243. 2312 
zu 


und Herausgeber A. Dresing. 


aus der Bremer Simonsbrotfabrik zu Achim E. g. m. b. N. 
2 


Leichte Verdaulichkeit! 
Hüc'ster Nährwert! 
Für Magen- und Durmletdende sowie Zuckerkranke unentbehrlich, 


„Achimer Malzkornbrot‘ wird nicht aus Mehl, sondern 


ein Naturprodukt allerersten Ranges von ausgezeichnetem Wohl- 


Nur echt mit dem Stempel „Achim“, 


Da in letzterer Zeit das Brot nachgemacht wird, wobei das gesch. 
Pablikum, irregeführt, eine minde wertige Ware erhält, die absolut 
nicht die Vorzüge des Simonsbrotes hat, bitte ich streng auf den 


E. TRAUTWEIN 


Wein-, Delikstessen- und Kolonialwaren-Laden 
Petrikauer-Strasse Mæ 165. Telephon x 14-12. 


anregend und den 
hergestellt, ist also 


a 


Irdeit - Verschaffer 


zeſucht für noch 6 tech. Cordftühfe von 
84 Koll Blatibreite Sie 76, gegen 13005 
oder Proviſton. Off find unt. 

in der Grp. der Neuen Lodher Sem 
niederzulegen. 


Tafelbutter! 


ſowie Faßbutter, 17 geſalzen, züglich 


dolf Linski. Girona Ne 54 
und Füſale Slumua Rr. 85. (2879 
Miederverfäufen Habett 


Fürbermeiſter 


fucht Stellung. Gefl Off. unter Fir. 
dermeiſter. au die Ego. 8383 


Junger M 2370 
oe einer Ltlaſſigen Handels ſchle, 
3 Landesſprachen in Wort und 
cel mächtig, flotter u. guter Rechner, 
der längere Zeit in einem hlefigen grö⸗ 


deren Vaukgeſchüſt fätig war (mit gutem 


Hegele) facht Stenung. Gef. Off. 
sub „X. B.- an bie Exp. d. Bl erbeten 


E 77 
Junges Fräulein 
Ansiänderin, mit Nütkenntuiſſen ſucht 
zun 1. März Stellung zu großeren 
Eindern. Offer. unt. „A. W.“ an die 
Exp. dieſes Blatteg erbeten, 


2327 

Wirtſchafterin 
geſucht für eiu ſachen Haus half. Alter 
Nebenſachr. Bedingung: ſchmackbafte 


Speiſen. Peinliche Sauberkeit. Perſon⸗ 

liche Vorftellung von 4 Uhr ab im 

Sekretariat des . . 
Vereins, Promenade 21. 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


wird zum 9 Autrit gefucht 
Bildergeſchat C. W. Hartmann Petri 
ktauerſiraße Nr. 117. — 


Zwel tit tas 
Handſcheererinnen 


für bunte Jammgarue und zwel tüchtige 


Scheererinnen 
iar Conus- Baudſcheermaſchinen 12 
ſich melden Tylnaftr. 6. 


Lehrling 


mlt 1 der 3 8 
kann ſich bei eop. Beſſer, Bells 
ſauerſtrade Nr. 20, melden. 251 


Ein Junge 
als Komploirdiener kaun ſich melden 


Petrikaner 211 bel Grossleit. (2320 


Mühel 


billig zu verlaufen Nredenz. Tiſch, 
Stühle, Ottomane, Salongarnliur, Ten- 
mean, Uhr, Beuſtellen, Kleſderſchränke, 
EN Waſchilſch, Tailelte, 
BE | Btider, Lampes, Oſenſchirm Sram) 
und jpaniide Wand 329 

____Rumeot»Etrofie 44, Wobn. 8. Won, 8. 


Möhel 


aus 5 Zimmern. verfanfe einzeln gebe 
Bilig: Berzierter Kredenz, 

Samowar, hoße Otlomane, Serabufg. 
Bibliothel, eine komplette Garnitur, 
Sinlen, Elagere, Damen Schre bliſch 
Berrftelen mit Matrazen. Waſchtiſch 
Tollelle, Waͤſcheſchronk, Lampen, Bi 45 


Palmer. 
Petzifanerfir.-228, ® 2 


Vermittelung koſtenlos. 


ſriſch zu haben in der Butterniederlage 


empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, ferner: 
Hof- und Bartnarbeiter, Kutſcher, Tag- und Nacht wichſer, 
Portiere, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen, Schreiber, 
Inkaſſenſen, Verwilier, Ervedienten, Kol voten ' e, Mıihiniften 
Heizer, Monteure für elektriiche Anl igen, Schloſſer, Dreher, 
Tiſchle,, Zimmerleute Maurer, Gießer, Schmiede u. v. a 


Wichtig für Fabrikznten 
von Codz und Umgegen)! 


Die neusten Muster in Wol- und Baumwoll- 
waren werden geliefert zur Saison durch 


Aorrespondenz- Textilindustrie 


Sonn ans p. Uhr 1475 


= Wohnungs- Angebote 7 


Zu vermieten 


eine berrſchaftliche Wohnung in der 
III. Stage, beſteh nd aus 5 Zimmern, 
Küche und allen Bequ mlichkelten ab 
1. 16. Mpriı oder ab 1/14. Jult 1912 
ſowle 
eln groß 8 Parterre-Lokal, In dem ſich 
bisher eine Apotheke befand, mit an« 
Uoßender Wehnun v nebſt allen B⸗quem⸗ 
lichkeiten a 1 14 Juli 1912 

Widzewslaſtraße Nr 70, 1 

der Hauptpost 028 


Sofort 


zu vermieten 
1 Lofal 41X18, 1 Lofal I2%X8, mit 
Kraft, 1 Zimmer mit 1 Fenſler: auch 


Berlin W. 50. 


Fubriksloakal 


im Centrum der Stadt, ca. 1500 QO Ellen. geeignet für. 
Weberei, mit Kraft, elektr. Beleuchtung und Zentralheizung 
per 1. April ev. 1 Full 1912 zu verpachten. Weben 
Straße 68. — Tel. 13-28. 


3 geräumige Zimmer, 


auch als Geſchäftsräume ſich vorzüglich eignend find vom 
1. Jui l. J ab zu vermieten im Haufe Dzielnaſtr. Nr. 13. 
Daſelbſt ſind auch 2 Remiſen zu verpachten 


Ale herei, Dr. Leon Szayerowiez 


berreift den 1. März, kehrt 
zurück den 1. April. 2380 

gut eingeführt mit fümtlicher Einrichtung 

auch Eiskeller iſt ſofort oder vom 1. 


April zu verkaufen. Dr. Jelnicki, 


en Audegefa-Strahe 7, Telenhon 425 

Xaut- und Geschlechtskrankh, 
Sprechſt.: vou 9—18, B-8. Daten 
ven 4—5. Sonn- u. Jelertags von 
9-12 4821 


r. med, Leyderg, 


gew. mehejähr Aczt d. Wiener ſellnlten 

Ordinlert als Spezlafarzt für 's 
Beneriſche, aaa u. Sant 
Steanth. - Emplang 30-1, 8-3 
un Sonne und Felert. in von 9—1 
Daunen 5—8 As. Gef. Wartezimmer 
Krutkanraße 5, Telephon 


Dr. med. F. Sadous ti 


won jet Pereifaueriirage 190 

u. empfängt m. inneren Srautbeiten ber 
haftete Perſonen (Spez. Magen- und. 
Darmkraukgeltan) von 11—19 Uhr und 
von 5—7 Ubr nachmittag. 7186 


. | 


Spexialarzt für 12008 
Kals-, Nasen-, Ohrenleiden und 


Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 


20 
30 mechaniſche 


Webstühle 


84“ engl. Breit, faſt neu, ſoſort zu 
verkaufen. Rolndnismalte 58. 239 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


Uu 


Spezialarzt für Haut, 
Haar-, Geſchlechts ⸗ und 
Harn » Krankheiten, 
Arötkaftrahe Nr. 4. 
Telephon 19-41. 


Be bandfung mit Nöntgenſtrahlen 
Troniſche Hantleldend, einſen- und 
Ouarzlichtl daraus fach, Hoch. 
krequenz Strömen (indende 
Dautleſden. Omorrhoiben und 


28-50 


Wickenmarkſchwindfuchtt. Endos : nach Prof. Gatzmann-Berlin. 
copie und Cnſtosconte (Darn : Sprechstund. v. 10½-12 / 5-7 Uhr 
töhren und Blafenkraukhetten, || Patrikauenstn.183 (Ecke Anna 


Gleetrolgfe, Kauſtik. (Enfer. 
nung läftiner Haare und Warzen!“ 
Bibrationsmaſfage, DeikInft- 
duſchen und elertriſchechlſth · 


Dr. M. PAPIERNY 


Accoucheur und Spe zialit für 


Heitbäder, Blerzellenbäder, Frauenkrankbelten. 
Heilung der Männerihmäce Smıplängt bis Il Une vorm. und bon 
A W u ele e . 23 
u . . — 

Steen e Bente. ; RL. RL ie 
„ Sebandlang derſelben m. Ehrlich 1 f 
Sara 606. Dancer unn pholo⸗ ir. Feliks Sk asiewiez 
graph. Auſnaßmen des Körperinnern Anbergela - Straße Mr, 18, 

1 Veneriſthe, ef Jie te. und 
Lranlenempſang kläglich von 8—1 Haut-Mranthelted. 


und von 59; für Damen Befon« 
dere Warlehimmer. 15816 


FR A 
Dr. L. KLATSCHKIN 


Konstantinerstrasse 11. 
Syphilis, Haut-, fleschlechts- und 
Harnorgankrankheiten, 
Sprechstund, 9-1 u. 6-8 abends. 
Für Damen hesoud. Wartezimmer 

Von 5 6nachm 521 


Sprehtunden: von 9-11 und von 4-8 
An Sonn- und Felerta geg von 10-1 u 
Zelevhon Me. 28-8, 


Dr. J. Abrutin 


Tentkaſtr. 2, Generlſche-, Haut 
Haar- u. Seſchlechts krankheiten 
Empf: 19—2 nad 6— Uhr. Damen 
55 Ubr. Sonntag: 10—1 a 
Tefephon 23-78, 


Dr. ST. LEWKOWIGZ € 


. med. ıllhr Bel Syphilis Sprlih-Harafuren 
—— er e 01 
Spezialiſt für Hant⸗, benerliche 
Haut., Geſchlechts⸗, veneriſche Franky. und menu. Saw 
und Haar - Kraukhelten. Auwenoung von kleltetutät, elektrif hes 
Zawadzkaſtr. 18, Ede MWulezan - ka Lichtennd Bidrallene⸗Maſſe. 
Svr.chſtunden: 9—12 und 5-8, für) Jachodniaſtr. 34 beim Lombard 
Daumen von 5—6 Uhr nachm., Sonntag] Von 9—1 u. v. 6-18, für Damen von 
nut von 9-12 mitt. 1638 5 'Sormitar bon 9-3, 


au relkanſen 1 elettrliher Motor von 
1 Pi. und 1 elefitiiher Motor von 


2 Pf. ga beſichtigen Grebnia Nr 79 
{n der Melheret, aaa 
Tokale, 3 


5 und immer im Hof, 8 gimmer 
Etage nud Reulſen ver ſoſort gu 


vermieten. Betr kauerſtr. Nr. 18. 


oder dem 1. Mart ein nelt möbliertes 


3 Front- Zimmer mil feparatem Eine 
a gang, in der III. Elage des Fronk⸗ 


Dauſes. Inter Hand. Milſch⸗ Str. 48. 


Eleg ante derrſckalliſche Wohnung, 
Hochparterre, beſtehend aus d event. 
g immern u. Küche m. ſüntl. modernen 
Bequemiichkelten verlehen, ift an der 
Ewangelickaſtr. 17, ab 1. April event 
1. Zuli zu vermieten. Nähere? bet 
Grossleit, Beretianer 211 U enz 2319 


Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, Front, 
1 Zimmer mit 2 Feuftern, Front, 
per ſoſort zu vermieten. 
2287 Betritauerfte. Nr. 261. 


Herrſchaftl. Wohnungen 


5—6 gummer und Küche mit ſamtlichem 
Komſort ausgeſtattet ver 1. Jult, 
3 Zimmer und Küche per fnlor! 


au vermieten. Balıbniona 20 4223 


Wohnung 


von 3 Zimmern mit allen Bequemlich⸗ 
kelten per ſoſort, event. 1. Auril ge. 
ſucht. B'egeifte. 47, Wohn 2. 2238 


2 Zimmer 
und Küche 277 


mit Bequemlichleiten per 1. April 
zu vermieten. Juliusſtr. Nr. 18, 


Mod, Zimmer 


mlt elektriſcher Beleuchtung in ſeder 
Breislage zu ber mieten. Zlelona⸗ 
Sırafie Ne 12, Wobdn. 89. 22 


Zwei Zimmer 


und Kühe und 3 Zimmer und Küche 
mit Abguß u. Waſſerleltung vom 1. April 
zu nermieten. Mt lſchſtr. ö . 2166 
eon er 

mit ſey Eine 
Frontzimmer au n der 
ſoſort au 1 oder 2 Herren, auf Wun ſch 
mit voller Penſton, zu vermieteten. 


239) Birlomaftvahe Nr. 5, Wohn. 7. 
Sofort zu vermieten eln oder zwel 
möblierte Zimmer 
mit oder ohne Bethſtigung. Daſelb t 
werden auch Mittage zu verſchleden en 
zit verabreicht. * 
Nr. 108, Wohn. 8. 


5 Simmer 5 


und Küche mit Bequemlichkelten, 
II. Etage, per 1. April zu vermieten 
Ecke Widzewska und Gluwna Nr. 51. 
Näheres iu erfra zen beim E gentü mer. 
Ecke Petrlkanerſtraße 16% und 
Gluwna ſtraſfe langjähriger 


Eisen-Laden 


mit großer Remiſe, ber 14. Jul 
zu beumieten. Zu erfahren 21 
Wirt des Hautes 392 


Zwei Iimmer k 8 


und Küche, 2 Zimmer, Kabinett u. 
Küche mit Bequemlichtelten per 1. April 
1912 zu vermieten. Vonfowaſtr. 20. 


= Wohnungs-jesuche 


Meinerer Naum 
für Färberei 

mit oder one Einrichtung, wird per 

1. Juli 191? A mieten geſucht. Off. 

unter „X. Z* an die Erb. der Negem 

Lodge Yolinna erbeten. 2075 


110 


Motalions- Schnelloreſſen ru „Neue Lodzer Keiluna” 


Freitag, den (10.) 28. Jebrnar 1912. 


Türner⸗Symphonie⸗Konzert. Am Mon⸗ 
tag über acht Tage, das iſt am 4. März, veran⸗ 
ſtaltet Herr Kapellmeiſter Alexander 
Turner im Konzerthauſe ein Symphonie⸗Kon⸗ 
zert, unter Mitwirkung von Fräulein F. M. 
Matkows ka (Klavier). Frl. Matkowska 
wird die große Fantaſte von Schubert-List mit 
Orcheſterbegleitung ſpielen. Die übrigen Nummern 
werden ausſchließſich aus Kompoſitionen des Herrn 
Kapellmeiſters Türner bestehen. 


Zuſchelſten aus dem Leſerkrelſe. 


In dleſer Rubrik finden Stimmen aus dem Publikum 
Aufnahme, ohne daß es die Redaktion für nötig befindet, 
gegen etwaige Anſichten, mit denen fie nicht einverſtauden 
„ polemiſch aufzutreten. 
Sehr geehrter Herr Redakteur!“ 


Mit der Bitte, nachſtehenden Zellen in Ihrem 
zeſchäßten Blatte Aufnahme zu gewähren, wäre 
ich Ihnen fehr verbunden. 

Ju dem Bericht über das letzte Symphonie⸗ 
Konzert des Warſchauer Orcheſters ſchreibt Herr 
. 9. in Ihrem Blatte unter anderem: 

„ . . Zudem ſtörten eine große Menge mit» 
ſtkaliſcher Geſchmacksſoſigkeiten, von denen ich nur 
ein Paar herausgreifen möchte. In der ſattſam 
bekannten Wolframarie, deren Wiedergahe Wag⸗ 
miſches Stilverſtändnis erheifrt, erlaubt ſich 
Hert Roffi in zuſammenhängende Achtelnoten 
Punktierungen hineinzubringen, die in keiner 
Orlginalpartitur der Welt ſtehen, ſicherlich auch 
nicht in den Notenarchiven der Königl. rumäni⸗ 
ſchen Hofoper.“ — Auf dieſen Satz des Herrn 
L. F. halte ich es für notwendig, folgendes zu 
erwidern: In der fraglichen Arie kommen über⸗ 
haupt keine „Zuſammenhängende Achtelnoten“ 
vor, dagegen punftierte Viertelnoten, die von 
Wagner ſelbſt geſchrieben find, wodurch lediglich 
auch den Komponiſten ein „Vorwurf“ wid nicht 
Herrn Roſſi zu machen wäre. Der Hinweis auf 
die Oxiginalpartituren der Well nad das Königl. 
rumäniſche Opernarchin erlediet ſich dedurch wahl 
auch 8 En & Bergen 

jenehmigen Sie die Ver ung der voll⸗ 
uummenſten Hochachtung 
Lodz, den 15, Febrwer 1912. 
N. Podkerainer. 

*) Aus von der Nedaktien unc ühängigen 
Gründen verſpätet abgedruckt. Fr 

Entgeg nung: 

In Punkto der Punktierung eines 
Taktes der „Tannhäuſer“ - Arie drängt es Herrn 
— Podkaminer zu einer Erwiderung und nicht 
den betroffenen Sänger. Merkwürdig. Uns find 
die bindenden Beziehungen der beiden Herren zu 
einander unbekannt, aber auch gleichgültig. Ich 
koncedire aber gern, daß es ſich im Takt der 
Wolframarie aus dem verfloſſenen, unerfreulichen 
Debut des Herrn Roſſi um Viertelnoten handelte, 
muß aber — nach Eiuſicht in die Partituren — 
den Fehler des willkürlich zwiſchen die beiden 
erſten Noten eingefügten Punktes nochmals beto⸗ 
nen. Wenn das jedoch der einzige Punkt 
— des Anſtoßes jenes glücklicherweiſe bald ver⸗ 
geſſenen Konzerts geweſen — wäre die Sache 
wirklich nicht ſo ſchlimm. Bei den durchaus un⸗ 
künſtleriſchen Interpretationen des Herrn Roſſt, 
die ja von Publikum und fat der geſammten 
hieſigen Preſie einmütige Ablehnung erlebten, kam 
es auf einen Punkt mehr oder weniger gar 
nicht mehr an. In der Veraplefenrie, die jeder 
Dilettant answendig kennt, ſang Herr Raſſt ſtatt 
ſechzehntel — achttel Noten, im zum Ueberdruß 
bekannten Salonſchmarren „net turchini!“ war 
die erſte Phraſe ebenfalls verändert, und wenn 
man die ganze unkünſtleriſche Art des Auftretens 
Herrn Roſſi's ſich noch einmal in Erinnerung 


zurückruft, kann man ſeinen Unwillen auch öffent | 


lich nicht verbergen, daß die Direktion der Mars 
ſchauer Philharmonie auch für dieſes Konzert 
empfindlich erhöhte pPreiſe angeſetzt 
hatte. Ueber die ſen Punkt wäre eher Tinte 
zu verſpritzen, als über geringfügige Details aus 
dem Debut der Königl. rumäniſchen Hofopern⸗ 
jüngers Herrn Giopauni Roſſt, das auch den mil⸗ 
deſten Beurteilern eine Enttäuſchung nicht er⸗ 
ſparte. L. F. 


Telegramme. 


Petersburg, 28. Februar. Ic Te) Der 
Miniſterrat begutachtet den Vorſchlag der inter⸗ 
parlamentariſchen Beratung über die - Eröffnung 
höherer Lehranſtalten und zwar eines landwirk⸗ 
ſchaftlichen Inſtituts in Woroneſch, eines Bergin ⸗ 
its in Jekatherinenburg und einer mediziniſchen 
Fakultät in 9 ow g. D. 

Petersburg, 23. Februar. (P. T.⸗A.) Der 
Miniſterrat hat ic für gut befunden, den Kriegs⸗ 
zuſtand im Gebiete der Samaera⸗Slatuſtſchen und 
Sibiriſchen Eiſenbahn, in den Kreiſen Atſchiusk, 
Krasnojarsk, Kinsk, Jeniſeisk, Niſchnendinsk, 
Balaginsk und Irkuisk (Stadt und Kreis) auf⸗ 
zuheben. 


Giers iſt nach Pet ebgereiſt. 

Wien, 23, Februar. In dem vorarlbergi⸗ 
chen Orte Mankweil ift der Paſthof „Zur Traube 
nit den Wirtſchaftsgebäuden niedergebrannt. Nach 
Mitternacht ſtürzte der van der tonzenden Jugend 
de Ortes und der Umgebung erfüllte Tanzsaal 
ein. Es entſtand eine ſchreckliche Panik. Jahl⸗ 
teiche Perſonen wurden perſetzt. 

London, 22. Febrnar. Das Unterhausmit⸗ 
glied King ſagte für morgen eine Interpellation 
im Unterhaus an, ob 1998 elmer Vertrag 
über in Zukunft mögliche Bern gen zwiſchen 
England und Deutſchland abgeſchloſſen worden ſei, 
ab er noch in Kraft beſtände oder ob und wann 
er aufgehoben ſei und ob er veröffentlicht werden 
könne. N 8 
London, 22. Februar. Parkamentsuuterſekre 
tir Aucland gab im Unterhauſe bekannt, daß die 


Wien, 23. Fehmarn, (P. FA) Bolſchafter | 


| 
| 


Bergarbeiter, feine Ansfi 


Neue Lodzer Zeitung. 


vom Oberhaus abgelehnte Seepriſenbill während 
dieſer Seſſton wieder einzubringen. 

London, 23. Februar. (P. T. ⸗A.) Der 
Amendementsantrag der Oppoſitſon über die 
Steuerreform und die Debatten über die Ant⸗ 
wortsadreſſe find mit 258 Stimmen gegen 193 
zurückgewieſen worden. 

Paris, 22. Februar. Die erſten Flüge in 
der Müfte Sahara nollführten auf Farman⸗Zwei⸗ 


deckern die franzöſiſchen Militäraviatiter Lentnant 


und Leutnant Rimbert. Die beiden 
ſtiegen nacheinander in der Oaſe von 
Biskra auf, Nachdem fie dieſe in einer Höhe 
non 300 Meter mehrmals umkreiſt hatten, 
dehnten ſie ihre Flüge bis zur Daſe von Beli⸗ 
morand, Leutnant Rimbert, der unterwegs landete, 
vermochte ſich von dem 
wieder in die Luft zu erheben. 

Po (Frankreich), 
Der Apiatiker Wedron hat in 37 Minuten 
100 Klm. und in 75 Minuten 200 Klm. durch⸗ 
flogen und fo einen nenen Schnelligkeitsrekord 
aufgeſtellt. 

Madrid, 23. Februar. (P. T.⸗A.) Canaleſas 
berichtete dem König über den friedlichen Gang 
der Unterhandlungen mit Frankreich. 

Sarajewo, 23. Februar. (P. T.⸗A) Es 
hat eine ſtürmiſche Sitzung im Landtag ſtattge⸗ 
funden. Der Kroatenführer Sunawiez hat 
einen ſcharfen Proteſt gegen die Ereigniſſe in 
Kroatien verleſen. Die Kroaten und Muſel⸗ 
münner verließen hieranf den Sitzungsſaal. 
Dſchamonſa hat die numenſchlichen Gran⸗ 
ſamkeiten der Polizel in ſcharfen Worten ver⸗ 
urteilt. 

Wafhington, 28. Februar. (P. T. A.) 
Der lolumbiſche Geſandte Os pin i iſt aus Wa⸗ 
ſhington iſt abberufen worden. 


Zum ruſſiſch⸗amerikaniſchen Konflikt. 


Petersburg, 23. Februar. (P. T.⸗A.) In 
der Udelsverſammlung fand bei ungeheurem Volks⸗ 
andrang und der Beteiligung der Mitglieder der 
geſezgebenden Inftitutionen ein vom Allruſſiſchen 
National⸗Verband veranſtaltetes Meeting in Sachen 
der Auflöſung des ruſſiſch⸗amerikaniſchen Handels⸗ 
vertrages vom Jahre 1832 ſtatt. Aufgetreten 
find die Reichsdumamitglieder Motowila w, 
Proto popow und Graf Bobrinski 2. 
Es iſt beſchloſſen worden, amerikaniſchen Juden 
den Beſuch und Aufenthalt in Rußland zu ver⸗ 
bieten, den Zolltarif zu erhöhen und beſondere 
Angaben von Schiffen nordamerikaniſcher Unter⸗ 
tanen zu verlangen. 

Zur Notſtandslage. 

Petersburg, 23. Februar. (P. T. A) Für 
die Notleidenden find bisher 84,324, 708 Rhl. 98 
Kop. verausgabt worden; davon entfallen auf den 
Ankauf von Frühjahrsſaat 68,276,911 Rbl. 86 Kop. 

Petersburg, 23. Februar. (P. T.⸗A.) Der 
Miniſterrat hat ſich mit dem Vorſchlag des Mini⸗ 
ſters des Innern einverſtanden erklärt, über die 
Notwendigkeit einer zeitweiligen Aſſignſerung von 
10 Millionen Rbl. zur Feſtigung des Reichs⸗Ver⸗ 
ſorgungskapitals, außer den auf Grund des Art. 
17 der Budgetregeln für den Verſorgungs⸗Kredit 
aſſignierten 59%, Millionen Nbl. 

Gehen isvoller Mord. 
Petersburg, 23. Februar. (P. Te, 
25 hat man die Gemahlin des Wirkl. 
taatsrales Freigang in ihrer Wohnung 
tot aufgefunden. Frau Freigang lebte von ihrem 
Manne getrennt. 
Schneeſturm. 

Nowotſcherkask, 23. Februar. (P. T.⸗A.) 
122 wültet ſeit 2 Tagen ein fürchterlicher Schnee⸗ 

m. 


Laffargue 
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Vom Reichstag. 


Berlin, 23. Februar. Unter den parlamen⸗ 
tariſchen Parteien begauren bereits verſteckte Be⸗ 
ratungen in Sachen der Wahl eines neuen Präſt⸗ 
diums. Das Zentrum und die Konſervativen 
geben ſich die größte Mühe, die Nationallſßeralen 
auf ihre Seite zu bringen und tragen ihnen ſogar 
dal Amt des erſten Vite⸗Präſidenten an. Die 
Zentrumsmitglieder rücken Spahn wiederum als 
Präſidenten in den Vordergrund. 
nativen verzichteten auf die Unterſtützung der 
Kandidatur des bekannten Hakatiſten Diettrich 
zum zweiten Vice⸗Präſes mit Rückſicht auf die 


Polen, die für ihn unbedingt nicht ſtimmen werden. 


Zum engliſchen Generalſtreik. 


Berlin, 23. Februar. Kompetente Kreiſe 
behaupten, daß die in Dentſchland verbreitete 
Streikagitation, zwecks Aue e der engliſchen 

t anf Erfolg habe. 
Die Kaſſen der ſozialiſtiſchen Organiſatjonen find 
infolge des vorjährigen Streiks, ſawie der letzten 
Kampagne erſchöpft. Die Verwaltung der pol⸗ 
niſchen profeſſionellen Bereinigung beſchloß in 
dieſer Angelegenheit ein Plebiszit zu ver⸗ 
öffentlichen. 

Brand einer Spinnerei. 


Krefeld, 22. Februar. In der Uerdinger 
Baumwollſpinnerei brach heute nachmittag ein 
Feuer ans, das beträchtlichen Schaden anrichtete. 
Iwei Arbeiterinnen und einige Arbeiter orlitten 
lebensgefährliche Brandwunden. 


Liebestragödie. , 
Wien, 21. Februar. Im Schönbrunner 


Park wurde ein Lich r tot aufgefunden. Es 


rgtheater Fran R 
ibtreu⸗Paulſen. Beide hatten ſich 

li, vergiftet, dann erſchoß der junge 
kann merſt das Mädchen und darauf ſich ſelbſt. 
In einem zurückgelaſſenen Brief geben fie Krank⸗ 


Megierung die Abficht habe, bie int vorigen Nahe | heit als Motiv an. 


lockeren Terrain leicht 


23. Februar. (P. T.⸗T.) 


zu vermuten. Der Verdacht fiel ſchließlich 


Die Konſer⸗ 


Grafen Terauchi, verwickelt zu fein, 5 


verlautet, daß die polizeiliche Unterſuchung ergab, 


Italieniſches Parlament. 

Nom, 23. Februar. (P. T.⸗A.) Die 
Zeitungen weiſen auf die beſondere Bedeutung der 
Sitzung des Parlamentes hin. Die Manifeſtation 
fei gleichwertig mit einem entſcheidenden Sieg 
auf dem Kriegsſchauplatz und zeige dem Feind, 
daß die einzelnen Parteien Italiens einig ſind. 

Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 


Mon, 23. Februar. (P. T. ⸗ A.) Der 
„Tribuna“ wird aus Tripolis telegraphiert, daß 


ein Araber einen Brief von Riſchad⸗Bei an 
Caneva in das italieniſche Lager gebracht hat, 


Der Inhalt des Briefes wird vorläufig noch ge⸗ 
heim gehalten. 
Die Bombenanſchläge in den 
Automobil⸗Garagen. 

PT. Paris, 23. Febrnar, (Spez.) Wie bes 
reits gemeldet, haben heute in verſchiedenen Auto⸗ 
mobilgaragen der Antomobilgeſellſchaften mehrere 
Exploſianen ſtattgefunden, die viele Autos ſtark 
beſchädigten. In einer Garage der Avenne 
Wagram ſind fünf Kraftwagen explodiert. Der 
Brand wurde indeſſen rechtzeitig gelöſcht. Die 
ſofort angeſtellten polizeilichen Ermittlungen er⸗ 
daben, daß in allen Fällen Bomben gelegt wor⸗ 
gen waren. Man hat noch keine Spur von den 
Urhebern der Anſchläge, doch nimmt man an, 
daß ſtreikende Chauffeure dahinterſtecken. 

Die chemiſche Unterſuchung ſtellte feſt, daß 
die Flaſchen mit Watte gefüllt waren, die mit 
einer ſehr erplofiven Flüſſigkeit getränkt war. In 
einem der Wagen fand der Chef des Chemiſchen 
Laboratoriums der Polizei ein in Papier ge⸗ 
wickeltes Paket. Als er ſeinen Inhalt ergründen 
wollte, explodierte es und verletzte ihn ſchwer au 
den Händen. Gleichzeitig wurden zwei Polizei ⸗ 
chemiker, die ſich in ſeiner Nähe befanden, im 
Geſicht mit Brandwunden bedeckt. Man fand 
noch fünf andere Bomben, die man nach dem 
ſtädtiſchen chemiſchen Laboratorium brachte. 

Das Urteil gegen Schweſter Candide. 

Paris, 28. Februm. (Spez.) Das Polizei⸗ 
gericht hat heute im Fall der Schweſter Candide 
ſein Urteil abgegeben. Obwohl ihr Schwindeleien 
und Vertrauersbruch nachgewieſen wurden, ward 
in Betracht gezogen, daß ſie dieſe nicht in ihrem 
eigenen Intereſſe, ſondern nur zur Fördernug 
ihrer Wohltätigkeitsunternehmungen aus religiöſen 
Eifer begangen habe. Das Urteil lautet auf 
anderthalb Jahte Gefängnis und taufend Frauken 
Geſdftrafe. Die Gefängnißſtrafe wird ihr jedoch 
wahrſcheinlich aufgrund der „loi des ſurſis“ 
erlaſſen werden. In zwei Fällen iſt Schweſter 
Candide zum Schadenerſatz verurteilt worden. 
Dieſer beläuft ſich in einem Fall auf 55,722 
Franken. 


Städte als Flugzeugſtif ter. 


PT. Nouen, 23. Februar. (Spez.) Die 
Stadtverwaltung hat geſtern Abend beſchloſſen, 
dem Kriegsminiſter ein 5 anzubieten, wo⸗ 
für von der Stadt ſechzehntauſend Mark bewilligt 
worden find. Das Flugzeug fol den Namen der 
Stadt Nonen tragen. Ein gleicher Beſchluß ift 
von der Stadt Belfort gefaßt worden; auch hier 
Ton. pe Flugmaſchine nach der Stadt benannt 
wer! 


Ein undankbarer Beamter ? 

TT. Melun, 23. Februar. (Spez.) Be 
reits mehrere Male in kurzer Zeit iſt die Be⸗ 
ſitzung des Barons Edmond de Rothſchild in Ars 
manvilles vom Feuer heimgeſucht worden, ſodaß 
man allen Grund hat, böswillige geh an 


einen Wächter des Gutes namens Dubelle. Man 
kann ſich die Triebfeder zur Tat nicht erklären, 
da Baron Rothſchild dem Wächter viele Wohl⸗ 
taten erwieſen hat und das einzige Kind des 
Mannes, der Witwer iſt, auf ſeine Koſten er⸗ 
ziehen läßt. 
Algeriſche Jager für Marokko. 

PT, Algier, 28. Februar. (Spez.) Der 
Oberkommandierende des I. Regiments Afrikas 
jäger, das in Bilda in Garniſon liegt, hat geſtern 

fehl erhalten, drei Eskadronen zur Abſendung 
nach Marokko, die bis zum 10. April ſtattfünden 
wird, bereit zu halten. 


Ein Spion? 
Chriftiania, 23. Februar. Von dem hier 
vor Anker liegenden engliſchen Kanonenboot 


„Foxhound“ iſt ein Heizer als angeblich deutſcher 
Spion verhaftet worden. Mau ſoll ihn überraſcht 
haben, als er in der Nähe der Feſtung Akershüs 
in chiffrierter Schrift Aufzeichnungen machte. Es 


daß der Heizer geborener Deutſcher ift, der ſeit 
einigen Jakren in der Marine angeſtellt und ſeit 
Jahren in England naturaliſiert iſt. Er ſpricht 
fließend Engliſch. Ferner verlantet, daß ein 
Matrofe van dem engliſchen Kanonenboot 
„Forhaund“ mit dem angeblichen Spion auf 
einem engliſchen Wilſan⸗Dampfer naß Hull ab⸗ 
gegangen ift, Ueber die Angelegenheit wird grüßte 
Verſchwiegenheit beobachtet. 


Verhaftung des Miſſtonärs Erckmann. 

PP. Tokio, 23. Februar, (Spez.) Der Leiter 
der proteſtantiſchen Schule in Tonchyon, der ame⸗ 
rikaniſche Miſſionär George Erckmann iſt unter 
der Anſchuldigung verhaftet worden, in die Ver⸗ 
ſchwörung gegen den Generalgouverneur von Korea, 


a 


PT, Nemw-Yorf, 22. Februar. (Spez.) Die 
Nachricht von der Verhaftung der Herrn Erck⸗ 
man wird hier als eine Beſtätigung der Depe⸗ 

ſcheu betrachtet, in denen der New Bork Herald 


ENTE 


über die Verfolgung und Folterung der Chrifter 


in Korea berichtete. Arthur Brown, der Präſt 
dent der auswärtigen Miſſtonäre i New⸗Norß it 
beim Präfidenten Taft deswegen vorſtellig ge⸗ 
worden. Die Miſſionäre behaupten, Japan ver⸗ 
ſuche, die chriſtliche Religion in Korea auszu⸗ 
rotten. 

Blinddarmoperation. 

PT, New⸗Nork, 38. Februar. (Spez.) Dr. 
Bertrand Alden, der Chirurg des Kraukenhauſes 
von San Franzisco, verſuchte an feinen eigenen 
Leibe eine Blinddarmoperation vorzunehmen, die 

eglückt ſein ſoll. Er erklärte, daß die Rückgrats⸗ 
Plänen, die et bel der Operation angewendet, 
die Empfindlichkeit vollſtändig getäuſcht hat. Er 
hofft jedoch, daß bei einer Vervollkommnung des 
Beläubungsmittels und der Methode jeder Chirurg 
ſein eigner Operateur ſein köunte. 

Sturm. 

Newyork, 23. Februar. (P. T.⸗A.) An 
der Atlantiſchen Küſte wütet ſeit 2 Tagen ein 
großer Stuem. Mehrere Perſonen find verletzt 
worden. Bei Norfalt find 8 Schiffe auf eine 
Sandbauk aufgelaufen. 

Newyork, 28. Febrnar. P. T.⸗A.) Im 
Pauamakanal find. größere Verſchüttungen und 
Erdtutſche erfolgt. Die Arbeiten am Kanal 
werden am 13. Juni 1912 beendigt. 

New⸗Nork, 23. Februat. (Spez.) Im 
ganzen öſtlichen Teile der Vereinigten Staaten 
wütete geſtern ein gewalliger Schneeſturm, wie 
er ſeit 12 Jahren nicht mehr zu verzeichnen war. 
Der Eiſenbahnverkehr wurde überall materbrochen. 
Im New⸗Vorker Hafen iſt der Dampferverkeln 


gehemmt. Eine lebhafte Beunruhigung herrſch 


inbezug auf die Dampfer, welche geſtern nicht in 
den Hafen einliefen. In der Nacht richtete der 
Sturm ungeheuren Schaden an. 

Kälts. 


New⸗Aork, 22. Februar. Der Sid weſten 
wird von Wirbelſtürmen heimgefucht. Gleichzeie 
tig füt Schnee und herrſcht grimmige Kälte. 


Mannigfaltiges. j 
Ne 


Bon Miesen, „Habt, Hatt, Pag 
Daß jeder Lebende ſchon genieſt hat, iſt ae 
ſelbſtuerſtändlich. Es gibt aber mehrerlei Nieſen⸗ 
zuerſt das unterdrückte, das halblante oder ſchüch⸗ 
terne, das nur als ein Surrogatgenuß zu be⸗ 
trachten iſt; dann das alltägliche Nieſen, wie man es 
für gewöhnlich hört, und ſchließlich das wahre 
Nieſen, bei dem man nicht nur nicht Zuhöreran einen 
Vulkanausbruch denkt, ſondern hei dem fich 7 
Aktive nachher fragen möchte, ob fein Kopf mt 
au der richtigen Stelle ſteht. Iſt es kein Genuß 
erkältet zu fein (zumal in der fetzigen Zeit), f 
iſt es doch ein Genuß, ſo recht nach De 
zu nieſen. Von einem ſolchen vulkaniſchen S 
druch, der genau wie eine ſolche Katastrophe g. 
plößzlich kommt und ſich alſo nicht vorher anzu⸗ 
melden pflegt, wird alles ringsherum ü 
alle Anweſenden fahren zuſammen. Wir alle 
wiſſen, daß das Nieſen als Abwehrmaßregel 
gegen die ſchlimmeren Folgen non 
gar nicht zu unterſchätzen ift. Die Lunge wiß 
vollſtändig aufgebläht, die Unterleibsorgane 
wärts gedrückt, die Rippen gehoben und 
vorne geſtreckt, die Lippen geſchloſſen, — 
das erfolgt vorher. Und darauf werden 
Muskeln, gerade als hätten fie ſoeben einen rü 
tigen Anlauf genommen, zuſammengezogen 
treiben die im der Lunge eingepreßte Luft 
einem gewaltigen Stoß hinaus, dem Körper 
leichterung ſchaffend. Von den Organen, die dam 
bei beteiligt find, ift die Naſe noch nicht genannt 


hervorragendſten Organen, wird aber leider noch 
immer nicht richtig gewürdigt, im Gegenteil 
! des Spottes, Bin 


wird oft g. ur Zielſcheſbe 
der! Gerbe beim Ai ift fie der wichtigſte 
Artikel, denn ſie treibt die gefahrdrohenden Rück⸗ 
ſtände der Erkältungen aus dem Körper) hinaug 
oder wenigſtens dient fie dieſem guten Zwecke in 
hervorragendem Maße. Alſo laſſe man nicht 
anf die Naſe kommen; keiner weiß, ob er 
nicht im nächſten Augenblick ſchon braucht i 
Hatzi, Hatzi!“ 


Lodzer Thalia-Theater. 


Morgen, Sonnabend, ben 24. Pebrnar 1912. 
Abends 8½ Uhr. 


Merviola Helene als Gaſt. wa 


Die keuſche Suſanne 


Sonntag, den 25. Fehrnar 1918, 
2 Nachmritags 3 Uhr. 


Merviola Helene als Gaſt. wa 
Zum letzten Male: 


„Zigeunerliebe“ 


Abends 8%, Uhr. 2303 
Premieren - Vyrſtellung. 
Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein 


„Die fünf Frankfurter“ 


Luſtſplel In 3 Arten von Carl Rößler. 


Montag, den 26. Februar 1912. 
Abende 5 ½ Ude 


- Bel populären Preiſen. 
Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein 


„Uriel Acoſta“ 


in 5 ten den gert Gabts. 


Freitag, den (100 28. Februar 1912 


Neue Loder Zeitung 


Heute das grandioſe Pro⸗ramm 


Ein Opfer der Schande 


Erſchütterndes Dra ua in 4 Tellen, Länge 1300 Meter 


Journal Pathos um en 
Fritzchen ſchießt ins Ziel ms) 


Anßer Programm: 


Der Hund als Detektiv 


2259 


7 


Schmerzerlültt ſeſlen wir alen Verwandten, freunden und Befannten mit, daz es 
Gott dem Admachtigen gefallen hat, unſete herzensguls Mutter, Schweſter, Schwägerin, 
Tante und Conſine 


Ida Funke geb. Seide 


im Alter von 85 Jobren, am Donnerstag, den 22. Februar mm B Uhr früh, nas langen, 
ſchweren Leſden in ein Sefleres Jenſeits abzurnſen. Die Beerdigung der lenren En'ſchla⸗ 
benen findet Sonntag, den 25. Jebruar um 2 Uher nachmittags vom Haufe der Barmherzig 
keſt aus, auf dem neten evangelſſchen Friedhoſe ftatt. 


Drama. 


FEUER! FEUERI 


2807 


form u. ſ. w. find billig zu haben. 


DA..STEGELBERG 
Neuſilber Oxydwaren, PNelritauer⸗Straße Nr. 45. 


kosten nnyeründert 


den ganzen Winter 
hindureh 100 Stück 


BRIKETS 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Marke C. W., gelie- 


* 0 fert in die Wohnung, 


== hergestel't aus bester ober- 
schlesischer Steinkohle!!! 
Telephon 17-09. 


Drz ewo“ Przejazdsir. 21 u. 30a 


Telet. 17-09 und 28-60, 


Wenn Sie ſich geſund erhalten wollen 
huden Sie elektriſcht 


Elelteiſche Sicht- und Waſſerbäder ſind das beſte Ber bütun amlltel 
gegen Injeltionen und ein vorzügliche Heilmitzel für Gicht, Mben⸗ 
mattsmuus, SHäukfcauffeiten, — Die mit ‚Heinlichfter Sanberkeit 
geführte, hygieniſch ausgeſtattete 


Bude-Anftnit 


Szkolna⸗Straße Nr. 11 


empfiehlt! ſerner: Muſſiſche Schwitz,, Waunen⸗, Soblenfänse, 
forvie diverſe au dere medſziniſche Büder. ydrolberapfe und Maſſag 


Bewührter Bademelſler. 
11779 GUSTAV DASLER. 


14006 


Kohlen- und 
Holzhandlung a9 


Neu eröffnetes Atelier 


für Damen-Roſtüme und Müntel 


N. LEWEOWICSZ 


gZawadzka⸗Straße Nr. 40, barteere. 


Das Korſett⸗ Atelier 


„Mariha” 


Die Direktion der Dr. Kummerschen Sprachinstitute 
Petrikauer-Strasse 79 Karola-Strasse 4 


macht hierdurch bekannt, dass abgesehen von dem Privat- (Einzel-) Unterricht, ‘mit welchem 
7255 jederzeit begonnen werden kann, im Februar und März a. c. jede Woche 


neue kollektive Kurse 


in polnischer, russischer, deutscher, französischer und englischer Sprache ihren Anfang 
„ nehmen, und dass Anmeldungen für dieseiben täglich von Id Uhr, vorm. bis 10 Uhr abends 
Nn entgegengenommen werden. 


‚Ausserdem beginnen am 21. Februar a. c. 


BB 


‘populäre Kurse ##- | — 190 1m Def 


empfiehlt friſch eingetroffene Barlier Fagons. 
Große Anerzahl vou fertigen Korſetis Bulſten⸗ 
halter, Leibbinden, Einderforſells Gerüdehalker. 


ea en 
IM El terricht zu erteilen reſp. Kondition. 
F Ziegelſtraße 29, Pawlowski. 
+“. 2 
fuswärtige Lohnweber! 


Tüchtige Hand und Kraftwebzer für PValstoiftoffe finden Befchäfti- 
gung bel M. Hirschfeld, Lodz, Peirikauerſtraße Nr. 68. 2308 


Bauplüße, 


gelegen zwiſchen der Pizejazd⸗ und Nawrotſtr. in der Nähe 
J der Glashütte, unter günftigen Bedingungen preiswert zu 
verkaufen. Näheres: bei J. Schneider, Petrik 126. 2241 


in polnischer, russischer, demtscher, französischer and englischer Sprache. 


bee eriät m, zweimal wöchentlich 24 Asntstndn 


diesen Kursen findet 
} monatlich Rbl. 4 
Das Honorar notsägte Shnnianuich . 20 


Nähere Informafionen ertellt die Kanzlei der Dr. KUMMERSCHEN Sprachinstitute. 


965 


Kandidat der Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten, der Medizin einer fran ö⸗ 
ſiſchen Univerfität wün ſcht Un⸗ 


Technisches Bureau 


„Dynamo“ 


Telefon N 12.78. Nawrot-Sfrasse Ns 23. 


Vebernimmt sännntüche Reparaturen und Neuwicklungen von Dynamo-Maschinen, Elektro- 
motoren, Bogenlampen unter weitläufigster Garantie und zu mässigen Preisen, 


Speeislität: 
Reparaturen von Nochspaunungsmoforen und Transformatoren. 


805 


Die nie verſagenden Wiener Anzünder in Revolver, Uhren ⸗ 


Rechnungs⸗Stand der Handels⸗Bank in Lodz per 31. Januar 1912. 


Nr 88. 
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ngenieuefnule für wa. 


Al 
＋ ÄRNSTENTN 
35 Iinentau, Ole'trt, 
er 1 mie. Taufngenieure, 


1 el 


Yuötäntte and o. Lob, Ports 


Deut 


! 


Untereiät, 
1. Esse, grent Mohn, 7 


VERNICHTET HÜHNERAUGEN 


UA 


x REINHERZ 
sah BE ee 
ner Casio Pomcazrra24 


son 


Vekauntmachung. 
Ein Wech fel über 300 öl Augſtell⸗r M. 
Hubel, «Grant Johann Adolph Richter, 
in mit Proteſt verloren gegangen. 
Erkläre denſelben file ungültig und 
warne vor Ankauf. 2302 
A; Stiebert, Nawrokſtr. Nr 74. 


Frau D. ZONAND, 


berühmte Cöiromantin, 
welche untrüglich das Leben eines ſeden 
Menſchen, die Vergangen delt und die 
Aukunſt ertennt, ertellt Matfchläge und 
Stancen. Sprechſtunden von 10 feld 
bis 11 Uhr abends. Gluwna Nr 46, 
Wohn. Nr. 7, I. Etage. 2298 


r billig 

verkaufe verſchiedene Möbel aus 
mebreren Zimmern: Eine Tombierte 
Garnſtür, Trumean. Stufen, Beitſtel⸗ 
len mit Matrazen, Waſchliſch, Tolle ite, 
Wäſcheſchrank, Kredenz. Tiſch, Stühle, 
Samowar, Ottomane, Schreid iſch, Bi⸗ 
bliothet, Lampen, Bilder und ber ſch. 
andere Sa den. Jowadzkaſtr. Nr. 46, 
Wohnung 1. * 


Neuer Schuppen, 3 


20X20 Ellen im Q mit lreitragend em 
Dache und 238 lid. Ell, 5 Ell. hohen, 
Bretterzaun mit Eſchen ſäulen tft preſs⸗ 
wert zu verfaufen bei Richard Scholtz, 
Widlewstaftr. Nr. 102, Tefeſon 2777 
— • 1 


Ein Platz, 


neelgnet zum Ban eluer Fabrit (einen 
Morgen groß) a der Srednſa-Straße 
it zu verkaufen. Näheres Jetate⸗ 
rindurasfa Sti. Nr. 9. bei Piasczyk. 


Spulmaf chin == 


Sie 


e 


füe Spinnerel zu kaufen geſucht. 
Näheres Alle Zarzewska 2 


en 


eine ruſſiſche Perelstka wie auch ein 
Pferd. I. 5. Mischa 53. 23035 


Du Grund ſtück 


Lagewnfekaſtraße Rr 23 In erbſcha 16 
Jaller ſoſort billig zu verkaufen. 
Näheres daſeldſt. 2269 


Das Buffet 


um Lung⸗Thegter iſt zu vergeben. Zu 
erſragen im Luna- Theater von 12—2 
Uhr mitlanı 2360 


| 


| Bo: Paseiva. 
a lets, t 7 1.] Anlage⸗ Capital. 
A enge a ad Ar Torfehnegahtt Sika 40000 Al. L-V. eniſſen ; 
’ Eper. lauf. Rechn. bei der Staatsbank gegen Unterlage von Wechsels . Wen 
G ee gegen Unterl. von Wertpopteren |)” JT dein 2,19 1.086279 
„ Diötoniderte Beiitel’mit mindefteng zwel Unterkriften .  o «+ 4 Ditdendendleiere . a 2 men 
Darlehen gegen Unterpfand von: E. Gewinn Vortrag nes rr 
SEE A „ 8. Unbehobene Dividende . NUR hy 
b) Pfandbrieſen und Aktien Wenne 7.| Giro⸗C ont: 5 
„ ‚Gigene Eſſecten 8. a) wit ſoſortiger igtmg er Ta 
a) Gtontöpaplere. .. r e e n 
b) finnttih nicht garantiert Rupkat Einlagen . 
RR N 329 884 9. a) auf beftimmtde Tertitln e 
ue und cler 4555427 b) ohne Termine —— * 2 
8. @flerten des Reſervefonds . Sorzefvoubentell em 0 NE 
©taalöpaptere und ftaaklich gerantirte @fiecden 4 11 | 474.081 10. a) N REN x 2 
9. Spezielle laufende nungen durch: ö ee. 1 
51 eee a ers a oT. 426,10312 2. Behfel-zum Incaſſo 4 4 0. Er 
b) PMöndbriefe und Actlen u. 4 340,312 159,510 17881 3 
50, Gerrefpoudenten ı ö G e Filialen 5 ea 
4 1 Base Lheer ante der Centrale mit den Fillalen e 
1. Gredtte gefihert dur: Nediscontierle Wechſel bei der Soalsbank :: 
a) Stoafapapiere N N x f 2 Binfen, Proviſton und Commiſſion n 
0 b) Planabrieſe und gene nn 8 2 e: : 
ch Wechfel- mit zwel Unterschreiten „ ien 1 
t Waren „ r e Eſfectendeyvt „ „ 5 „2 40 
2. Verfügbare Beiräg e „ „ N“ 
b) Konto Nostro | 
1. Verfügbare Beträge u ou du Bo Ah 491,277101 
3 2. Wiachſel zum Iucafo. u NER 53,8808 
. Lene der Centrale mit den Flilal e ah 
12. Daten und Wechſel auf ausländische PG gg » .. - - 
b ie ER FE 
E aer Mecheln „ 
.] Mobilten und Einrichtungs⸗ Conil 
J.] Trauſttoricche Beträge 
„ b 2 
18.|  Nädzuerftattende Kosten 89 83 
Mille „„ „„ „„ 0 
Werkpaplere zum Aufbewahren. 
2884 Lodz, den 31. Jaulat 191 
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